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Elbing, Freitag 


Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung für den Monat Juni werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
lief e gratis und franko nachge⸗ 
iefert. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 4. Juni. 

Die zweite Leſung der Sperrgelder⸗Vorlage, und 
zwar des Artikels I, wird fortgeſetzt. 

Abg. Stöcker (konſ.) bedauert, daß anſtatt der 
heißen jetzt eine kalte, berechnende Leidenſchaft, die die 
objektive Beurtheilung ſchädige, Platz gegriffen habe. 
Die Folgen ſeien insbeſondere die Uebertreibungen 
des Zentrums, daß das geſperrte Kapital Privateigen⸗ 
thum ſei und wirkliche Rechtsanſprüche beſtänden. 
Davon könne aber nicht die Rede ſein, um ſo weniger, 
als in früherer Zeit der Papſt ſogar über fremdes 
Privateigenthum verfügt habe. (Lebhafte Unter⸗ 
brechungen im Zentrum. Abg. Windthorſt: Unter⸗ 
brechen Sie nicht. Laſſen Sie ihn doch!) Jawohl, 
über fremdes Privateigenthum. (Abg. Bachem: Was 
geht uns denn das hier an?) Die Proteſtanten hätten 
Recht, wenn ſie durch die Auszahlung dieſer Summe 
beunruhigt würden. Er ſage mit der Regierung, die 
Vorlage ſei das Aeußerſte, was man bewilligen könne. 
Wenn Windthorſt ſich über gewiſſe Vorgänge der 
letzten Woche bejchivere, jo könne er nur den Lehrer⸗ 
tag und den Dittes 'ſchen Vortrag meinen, durch welchen ein 
Fremdling — bedauerlich genug! — unſer Vaterland 
beſchmutzt habe. Er füge nichts hinzu. Was er 
wolle, das ſei Frieden mit den Katholiken. 

Abg. Windthorſt: Stöcker hat die Sache in 
das rechte Licht geſtellt. Es handelt ſich für ihn um 


den Kampf gegen die bedrohte evangeliſche Majorität. 


Wie ſollen wir zum Frieden gelangen, wenn man 
ſo in die Kriegspoſaune bläſt? Stöcker fühlt ſich in 
ſeinem Haſſe gegen uns „beunruhigt“, er will uns 
ſtatt des Kapitals eine Rente geben, er gönnt uns 
nichts, während wir unſererſeits der evangeliſchen 
Kirche alles gönnen. Er beklage jenen Standpunkt, 
wie er die richtig gekennzeichneten Vorgänge in der 
Lehrerwelt beklage. Da höre doch alles auf, wenn 
die Lehrer ſolchen Grundſätzen huldigten wie in 
jener Verſammlung, die der Miniſter telegraphiſch 
beglückwünſcht habe. Das beweiſe, daß man zu dieſer 
Unterrichtsverwaltung kein Vertrauen haben kann. 
Stöcker zog auch die päpſtlichen Konfiskationen in die 
Debatte, als ob ſie nicht nach den damaligen ſtaats⸗ 
rechtlichen Anſchauungen erlaubt geweſen wären. 
Durch ſeine Hetzrede wollte er eben gewiſſe Stellen 
gegen ein weiteres Entgegenkommen beeinfluſſen. 
Das ſei ganz eines Hofpredigers würdig. Eine 
Einigung mit dem Grafen Limburg ſei möglich, mit 
Stöcker nicht. Die Biſchöfe hätten nochmalige Ver⸗ 
handlungen gewünſcht und ſo plädire er dafür, daß 
das en enen dieſes Geſetzes hinausgeſchoben 
würde. 

Abg. v. Cuny (n.⸗l.): Er wolle den Frieden, 
wenn das Zentrum ihn wolle. Aber dieſes behaupte, 
daß private Rechtsanſprüche beſtehen. Als ſolche der 
Biſchof von Ermland 1873 geltend machte, wurde er 
vom Gericht abgewieſen. Er erkenne lediglich öffent⸗ 
lich rechtliche Verpflichtungen an. Dieſe Sperre ſei 
keine Erfindung von Bismarck, ſondern ein altes 
Zwangsmittel katholiſcher Staaten gegen die Kirche, 
wie denn die „allerchriſtlichſten“ Könige in Frankreich, 
Spanien, Oeſterreich früher es unzählige Male aus⸗ 
geübt hatten. Er wiederhole, daß er vom Votum des 
Zentrums das ſeinige abhängig mache. 

Abg. Porſch (Zentr.) kann nicht begreifen, wie 
durch die Hergabe dieſer Summe die Proteſtanten 
beunruhigt werden könnten. Was hätten dieſe zu 
fürchten, da ſie das reine Evangelium zu haben be⸗ 
haupten! Und wenn die Katholiken 100 Mal den 
Evangeliſchen früher Unrecht gethan, gebe ihnen das 
ein Recht zur Vergeltung? (Beifall im Zentrum). 
Warum ſpricht man nicht anſtatt von der Beun⸗ 
ruhigung der Proteſtanten von der Beruhigung der 
Katholiken? Das Zentrum ſei in einer Zwangslage, 
entweder das Unrecht zu legaliſiren oder die Vorlage 
abzulehnen. Mit dem erſteren würden wir zugeben, 
daß es ſich um öffentliche Verpflichtungen handelt. 
Das iſt aber nicht der Fall bei den Leiſtungen, die 
auf der Bulle de salute animarum beruhten. Dieſe 
involvirten einklagbare Rechte und entſprechende ge⸗ 
richtliche Erkenntniſſe lägen vor, ſo aus dem Jahre 
1877. (Hört, hört! Zentr.) Einmal habe der Fiskus 
nur die Verjährung geltend machen können. (Hört, 
hört!) Auch das Reichsgericht habe anerkannt, daß 
privatrechtliche Verpflichtungen vorlägen. Dieſe zu 
kaſſiren gehe nicht an. Und die Gegner müßten ein 
Einſehen hahen. 

Miniſter v. Goßler weiſt die Vorwürfe gegen 
den Lehrertag zurück, obwohl er in Bezug auf die 
Beurtheilung der Dittes'ſchen Rede wohl mit dem 
Abg. Windthorſt übereinſtimmen könne. 

Abg. Rickert (freiſ.) hält es für bedauerlich, daß 
man wieder auf die Einzelheiten des Kulturkampfes 
eingegangen ſei. Der Abg. Stöcker gerire ſich ſtets 
als berufener Vertreter der evangeliſchen Kirche; für 
die Ehre dieſer Vertretung danken aber zahlreiche 


Mitglieder derſelben. Darauf nimmt Redner den 
Lehrertag in Schutz und ſchließt damit, daß die Majorität 
nicht das Recht habe, ihre Entſchließung von der des 
Zentrums abhängig zu machen. Er bitte einen Weg 
einzuſchlagen, der alle konſeſſionellen Streitigkeiten bei 
Seite läßt. 

Abg. v. Radziezewski (Pole) äußert ſich gegen 
die Vorlage, die die Abhängigkeit der katholiſchen 
Kirche vom Staate noch erhöhen würde. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird der 
Schlußantrag angenommen. Artikel I wird nach Ab⸗ 
lehnung aller Eventualanträge gegen des Zentrum, 
Polen und einzelne Freiſinnige in der Faſſung der 
Regierungsvorlage angenommen. Ebenſo Artikel II. 
Artikel III, der von den Verwendungszwecken der 
Rente handelt, wird in der Faſſung, die der Abg. 


Hobrecht vorſchlägt, angenommen. Ebenſo wird der 
Nächſte 


Reſt der Vorlage debattelos angenommen. 
Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Die Stolgebühren⸗ 
Reſolution zur Sperrgeſetzvorlage. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


nland. 
Berlin, 4. Juni. 

— Das Pariſer Blatt „Cocarde“ bringt die Nach⸗ 
richt, Fürſt Bismarck beabſichtige ganz nach London 
überzuſiedeln. ! 

— An Stelle des Generallieutenants v. Kylander 
wird, wie mehrfach gemeldet wird, der Kommandeur 
des 11. Infanterieregiments, Oberſt v. Haag, zum 
bairiſchen Militär bevollmächtigten in Berlin 
ernannt werden. | 

— Frhr. v. Gravenreuth, welcher vor Kurzem 
mit dreimonatlichem Urlaub hierher zurückkehrte, iſt 
mehrere Male von dem Kaiſer empfangen worden, 
um eingehenden Bericht zu erſtatten. Nunmehr iſt er 
in ſeine Heimath Baiern zu mehrwöchentlicher Er⸗ 
holung abgereiſt. f 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber die 
Neubeſetzung der Stelle des Unterſtaatsſekretärs 
im Auswärtigen Amte machen verſchiedenerlei 
Kombinationen die Runde in den Zeitungen, die aber 
in unterrichteten Kreiſen durchweg als willkürlich be⸗ 
zeichnet werden.“ 

— Major Wißmann wird, wie der „Frkf. Ztg.“ 

zu Folge in hieſigen Kolonialkreiſen verlautet, nicht 
mehr nach Oſtafrika zurückkehren, ſondern einen 
anderen Poſten erhalten. 
Ueber Dr. Peters meldet der Londoner 
„Standard“ aus Berlin, angeblich auf Grund offi⸗ 
zieller Mittheilung, die deutſche Regierung werde keine 
endgiltige Eutſcheidung bezüglich der Verträge, die 
Peters in Innerafrika abgeſchloſſen, treffen, bis zu 
deſſen Rückkehr. 

— In einem Berliner Briefe der Wiener „Polit. 
Korreſp.“ wird verſichert, die Regierung würde ſich 
auf die Idee, bei Wiedereröffnung der Reichstags⸗ 
ſitzungen zunächſt nur diejenigen Paragraphen der 
neuen Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung durchzube⸗ 
rathen, welche den Schutz der Frauen- und Kinder⸗ 
arbeit und die Sonntagsfeier betreffen, dagegen den 
Theil der Novelle, welcher die Intereſſen der Arbeit⸗ 
geber ins Auge faßt, zu vertagen, nicht einlaſſen, viel⸗ 
mehr die Annahme des ganzen Geſetzes verlangen, 
gegen die Vertagung der Diskuſſion über daſſelbe bis 
zum Herbſte aber keine Einwendung erheben. 

— Bei der geſtern im 5. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirkes Potsdam (Oberbarnim) ſtattgehabten Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl erhielt v. Bethmann⸗Hollweg (freikonſ.) 
6536 St., Oberlehrer Althaus⸗Berlin (dfreiſ.) 5972 St., 
auf den Sozialiſtiſchen Kandidaten entfielen 835 St.; 
es iſt mithin eine Stichwahl zwiſchen den beiden 
erſteren nothwendig. Wie erinnerlich ſein wird, war 
am 20. Februar Herr v. Bethmann im erſten Wahl⸗ 
gange gewählt worden, allerdings nur mit einer einzigen 
Stimme Majorität, indem auf den Kartellkandidaten 
7102, den Freiſinnigen 5701 und auf den Sozialdemo⸗ 
kraten 1387 Stimmen fielen, während 12 zerſplitterten. 
Die Freiſinnigen haben ſomit begründete Ausſicht, 
den Wahlkreis, der in den Jahren 1881—1884 durch 
den Seceſſioniſten Schröter und von 1884—1887 
durch den den Freiſinnigen naheſtehenden Wildliberalen, 
Grafen Hacke vertreten war, dann aber zur Zeit des 
Septennatlärms an die Konſervativen verloren ging, 
dem Liberalismus zurückzuerobern. 

— Der neue deutſch⸗ſchweizeriſche Nieder- 
laſſungsvertrag tritt am 20. Juli d. J. in 
Wirkſamkeit und bleibt bis zum 31. Dezember 1900 
in Kraft. Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunde 
ſoll bis ſpäteſtens den 10. Juli cr. in Bern ſtatt⸗ 
ſinden. — Der Artikel 2 des Vertrages lautet wört⸗ 
lich: Um die in Artikel 1 bezeichneten Rechte bean⸗ 
ſpruchen zu können, müſſen die Deutſchen mit einem 
Zeugniß ihrer Geſandtſchaft verſehen ſein, daß der 
Inhaber die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzt und 
einen unbeſcholtenen Leumund genießt. 

— Der bisherige preußiſche Geſandte in Olden⸗ 
burg Graf zu Eulenburg iſt zum Geſandten am 
württembergiſchen Hofe ernannt worden. 

—. Nachdem nunmehr der auf die Verbeſſerung 
der Beſoldungen der Reichsbeamten bezügliche Nach⸗ 
tragsetat dem Bundesrathe zugegangen iſt, ſteht 
nur noch der dritte in Ausſicht genommene Nachtrags⸗ 
etat, der auf die Militärvorlage bezügliche, aus; doch 
iſt auch deſſen Einbringung im Bundesrathe und 
demnächſtige Vorlegung im Reichstage nahe bevor⸗ 
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6. Juni 1890. 


ſtehend. Die durch Matrikularumlagen zu deckenden 
dauernden Ausgaben des letzteren belaufen ſich be⸗ 
kanntlich auf 18,000,000 Mk.; die durch die Erhöhung 
der Gehälter der Reichsbeamten nöthigen dauernden 
Mehrausgaben dürften vielleicht 20,000,000 Mark 
erreichen, ſo daß unter Hinzurechnung des auf die 
Kolonien bezüglichen Nachtragsetats im Betrage von 
5,500,000 Mark im Ganzen eine Erhöhung der 
Matrikularumlagen um 43,500,000 Mark zu gewärti⸗ 
gen wäre. Die Mehrüberweiſungen belaufen ſich pro 
1889—90 auf rund 73,000,000 Mark; dieſelben wür⸗ 
den ſonach immer noch dieſe zu gewärtigende Erhöhung 
der Ausgaben der Einzelſtaaten für das Reich um 
circa 30,000,000 Mark überſteigen. 

— Die heutige Generalverſammlung der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſchloß einſtimmig 
die Ausgabe von 3 Millionen Vorzugs⸗Antheilen zu 
je 1000 Mark mit der Maßgabe, daß den bisherigen 
Antheilsinhabern ein Bezugsrecht auf die neue 
Emmiſſion zuſtehen ſoll. 

— Major Wißmann jagte durch ein Telegramm 
aus Aden zu, am 30. Juni Köln zu beſuchen. Wahr⸗ 
ſcheinlich nimmt Wißmann an der Generalverſamm⸗ 
lung der geſammten deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaften 
daſelbſt Theil. 

— Der Afrika⸗Reiſende Eugen Wolff, früher 
eſchäftlicher und finanzieller Leiter der Wißmann⸗ 
Expedition, iſt nierenleidend in Hamburg eingetroffen. 
Er verweilt dort 14 Tage, um mit dem alsdann ein⸗ 
treffenden Major Wißmann zu konferiren. 

— Das deutſche Generalkonſulat für Belgien 
in Antwerpen iſt dem Legationsrath in der Kolonial⸗ 
abtheilung des auswärtigen Amtes Stemrich über⸗ 
tragen worden. 

— Um den Anträgen um Ueberlaſſung größerer 
Beträge von Goldkronen genügen zu können, ſoll 
nach den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ die Ab⸗ 
ſicht beſtehen, bei den auf Rechnung der Reichsbank 


ſtattfindenden Goldausprägungen den Betrag von 


30 Millionen in Goldkronen neu herſtellen zu laſſen. 
Von Ende November 1881 bis Ende April 1890 iſt 
der Betrag der ausgeprägten Doppelkronen um 
21,7 pCt., der Betrag der Kronen jedoch nur um 
4,44 pCt. geſtiegen. 

— Die „Königsb. Hart. Ztg.“ ſchreibt: Wie ſchon 
telegraphiſch erwähnt, bezeichnet die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ unſere Nachricht, wonach Kaiſer Wilhelm eine 
Zuſammenkunft mit dem Zaren in unſerer Stadt, 
und zwar für das Jahr 1892 in Ausſicht geſtellt 
habe, als unbegründet. Es ſei auch nichts vorgefallen, 
was zu derſelben Veranlaſſung gegeben haben könnte. 
Dem gegenüber halten wir unſere Mittheilung voll⸗ 
ſtändig aufrecht; wir ſind in der Lage, die beiden 
Herren zu nennen, denen gegenüber Kaiſer Wilhelm 
ſich in der bezeichneten Weiſe ausgeſprochen hat. 
Die Schlußbemerkung der „Nordd. Allg. Ztg.“, „es 
ſei bedauerlich, daß ein deutſches Blatt ſich dazu her⸗ 
geben könne, derartige, auf die Perſon des Kaiſers 
bezügliche Erfindungen zu verbreiten,“ iſt eine jener 
bedientenhaften Unverſchämtheiten, in denen die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von jeher ihre Stärke ſuchte. 
Nebenbei bemerkt, war es die damals noch hochoffiziöſe 
„Nordd. Allg. Ztg.“, die 1881 bis zur letzten Stunde 
auf das beſtimmteſte beſtritt, daß eine Zuſammenkunft 
Kaiſer Wilhelms I. mit dem Zaren in Danzig ſtatt⸗ 
finden würde; daſſelbe edle Blatt hatte dann wenige 
Tage nach der Zuſammenkunft die Stirn, zu erklären, 
ſie habe wohl gewußt, daß dieſelbe erfolgen werde, ſie 
aber mit Vorbedacht abgeleugnet! Wahrlich, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, die bewußt ein ſolches Spiel 
mit der Wahrheit getrieben hat, ſteht die ſittlich 
patriotiſche Entrüſtung prachtvoll zu Geſicht! 

— Der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, 
Staatsminiſter v. Boetticher, iſt mit den ihn be⸗ 
gleitenden Herren, Unterſtaatsſekretär Boſſe und den 
Geheimräthen Bartels und Bäuſch, von der Beſichti⸗ 
gung der Arbeiten am Nordoſtſeekanal nach Berlin 
zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach iſt das Ergebniß 
der Bereiſung ein befriedigendes geweſen, da der 
Kanalbau, für den 77,000,000 Kubikmeter Erde bewegt 
werden müſſen, erſichtlich in entſprechendem Fort⸗ 
ſchreiten begriffen iſt. 

* Hamburg, 4. Juni. Hauptmann a. D. Emil 
Hartmann⸗Berlin geht im Auftrage der Hauſes Woer⸗ 
mann nach dem ſüdlichen Kamerun zur Leitung kauf⸗ 
männiſcher Expeditionen nach dem Innern und zur 
Herſtellung eines geregelten Handelsverkehrs zwiſchen 
dem Hinterland und der Küſte. 


Ausland. 

ee Der den Delegationen unter⸗ 
breitete gemeinſame Vorſchlag beziffert das ordentliche 
Erforderniß auf 116,523,548 Fl., das außerordentliche 
auf 16,402,355 Fl., das Geſammterforderniß auf 
132,925,887 Fl. Von dem außerordentlichen Erfor⸗ 
derniß entfallen auf das Heer 14,450,439 Fl., auf die 
Marine 1,860,500 Fl. Das außerordentliche nf 
erforderniß weiſt u. A. auf 2 Mill. Fl. zur Fortſetzung 
der Beſchaffung von Repetirgewehren und Karabinern, 
23 Mil. als erſte Rate zur Einführung des rauch⸗ 
loſen Pulvers, wofür insgeſammt 11,400,000 Fl. ver⸗ 
langtwerden ; ferner 1 Mill. für Verſtärkung der Armirung 
feſter Plätze durch neue Geſchütze, 1 Mill. zur Hebung 
der Widerſtandsfähigkeit der beiden galiziſchen Feſtungen 
u. ſ. w. Der für das rauchloſe Pulver geforderte 
Kredit wird von dem Kriegsminiſterium mit dem 
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ax Wiedemann in Elbing. 
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42. Jahrg 


Hin weis auf die durchgeführten Verſuche motovirt, 
welche ergeben hätten, daß ohne allen Anſtand für 
Erzeugung des neuen Präparats im Großen geſchritten 
werden könne, und daß die Errichtung einer neuen 
ärariſchen Fabrik zur Erzeugung dieſes Pulvers un⸗ 
abweislich ſei. Sollte ſich eine Beſchleunigung der 
Arbeiten als nothwendig herausſtellen, ſo würde der 
nächſten Delegation ein Nachtragskredit vorgelegt 
werden. Der im Budget erhobene Mehranſpruch für 
die diplomatiſche Vertretung in Sofia wird mit der 
in den letzten Jahren eingetretenen ſtetigen und raſchen 
Entwickelung des bulgariſchen Staatsweſens in poli⸗ 
tiſcher und volkswirthſchaftlicher Hinſicht begründet. 
Die öſterreichiſche Delegation wählte Fürſt Georg 
Czartoryski zum Präſidenten, Abt Hauswirth wurde 
einſtimmig zum Vizepräſidenten gewählt. Die unga⸗ 
riſche Delegation wählte einſtimmig Graf Ludwig 
Ticza zum Präſidenten, Graf Franz Zichy zum Vize⸗ 
prüftdenten. 

Frankreich. Der Herzog von Orleans wurde 
durch eine einfache Verordnung Carnots begnadigt 
und hat unter Bedeckung das Gefängniß verlaſſen. 
Er wurde mit dem Baſeler Schnellzug bis über die 
franzöſiſche Grenze bei Delle gebracht und in Freiheit 
geſetzt unter Aushändigung ſeines Ausweiſungsbefehls. 
— Die Unterſuchung gegen die verhafteten Ruſſen 
verläuft ergebnißlos, kein Einziger von den Verhaf⸗ 
teten hatte geführliche Sprengſtoffe bei ſich, gefunden 
ſind nur einzelne Beſtandtheile. Der jetzt vorliegende 
Bericht des mit der Unterſuchung betrauten Chefs des 
Chemiſchen Laboratoriums beſagt, das vorgefundene 
Material weiſe nur auf Experimente hin. — Der 
Vicomte von Gontaut⸗Biron, vormaliger franzöſiſcher 
Botſchafter in Berlin, iſt geſtorben. — Louiſe Michel, 
die am 1. Mai verhaftet worden iſt, wurde bekannt⸗ 
lich von den Aerzten für unzurechnungsfähig erklärt 
und in Folge deſſen in das Krankenhaus von Vienne 
eingeſperrt. Der Miniſter des Innern Conſtans hat 
etzt Befehl gegeben, fie freizulaſſen. — Der Miniſter 
des Auswärtigen ſandte den Vertretern Frankreichs 
im Auslande ein Zirkular, in welchem von ihnen aus⸗ 
führliche Berichte über die Lage der Arbeiter in den 
verſchiedenen Ländern verlangt werden. Im Auguſt 
ſollen dieſe Berichte eingeliefert und im Oktober zu⸗ 
ſammen als Gelbbuch publizirt werden. 

Paris, 4. Juni. Das egyptiſche Konverſions⸗ 
geſchäft gilt als abgeſchloſſen. Frankreich, England 
und Deutfchland find an demſelben nach dem bis⸗ 
herigen Verhältniß betheiligt. 

Italien, Rom, 4. Juni. Der Führer der 
Konſervativen, der frühere Miniſter Bonghi, erklärte, 
die konſervative Partei Italiens jet durch das Votum 
der Kammer vernichtet und die Wiederherſtellung der 
Rechten ſei nur durch Abänderung des Parteipro⸗ 
gramms in religiöſem Sinne erreichbar. Die Initia⸗ 
tive dazu ſei angeſichts der Neuwahlen bereits er⸗ 
griffen. — Die Handelskriſis hat ſich verſchärft; 21 
Inſolvenzen ſind vorgekommen und mehrere Speku⸗ 
lanten flüchtig, in Turin ſind 15 Inſolvenzen. 

Türkei. Konſtantinopel, 3. Juni. Der 
Generalgouverneur von Kreta, Schakir Paſcha, und 
Ibrahim Paſcha find von Kanea nach Konftantinopel 
abberufen. — Die Pforte theilte Nelidow mit, von der 
rückſtändigen Kriegsentſchädigung jetzt 5 Millionen 
Franks zahlen zu wollen. — Ueber die Niedermetzelung 
von Chriſten in Altſerbien, worüber wir bereits 
berichteten, hat die ſerbiſche Regierung die Meldung 
erhalten, die Urſache des Vorfalles fei in der Ge⸗ 
reiztheit der Arnauten über eine Maßregel der türkiſchen 
Regierung zu ſuchen. Es waren namentlich neuerdings 
auf den bisher von den Arnauten bewohnten und be⸗ 
nutzten Staatsdomänen aus Bosnien ausgewanderte 
Mohamedaner angeſiedelt worden. Die Arnauten be⸗ 
ſchloſſen, deshalb die Chriſten aus dem Vilajet von 
Koſſovo zu depoſſediren. Sie griffen in der Umgebung 
von Ipek die Chriſtendörfer an, verjagten und miß⸗ 
handelten die Chriſten und verübten an den Flücht⸗ 
lingen in der Nähe der ſerbiſchen Grenze ein grauen⸗ 
haftes Gemetzel. 

Bulgarien. Sofia, 4. Juni. Die Ausweiſung 
der im Panitza⸗Prozeſſe Freigeſprochenen erfolgt aus 
Gründen betreffend die Sicherheit des Staates. — Die 
bulgariſche Regierung erſuchte den griechiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger der griechiſchen Regierung, für den freund⸗ 
ſchaftlichen Empfang Vulkowiecs und für die Unter⸗ 
ftüßung, welche ſie demſelben bei ſeiner Miſſion in 
Athen angedeihen ließ, ihren Dank auszuſprechen. — 
Der Wiener Korreſpondent der Daily News meldet, 
eine bewaffnete Bande, 25 Mann ſtark, lauerte außer⸗ 
halb der Station Bellowa dem am 27. Mai von 
Jamboli nach Burgas gehenden Zug auf, worin Prinz 
Ferdinand und ein Miniſter ſich befand; die Abſicht 
war, den Prinzen gefangen zu nehmen und ſo lange 
als Geißel zu behalten, bis Panitza und ſeine Mitver⸗ 
ſchworenen in Freiheit geſetzt wären. Stambuloff, 
vom Anſchlage rechtzeitig unterrichtet, ließ den Zug 
fünf Stunden ſpäter abgehen und die Station Bellowa, 
ohne anzuhalten, paſſiren. 

— Zum Panitzaprozeß wird der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ aus Belgrad noch eine intereſſante Mittheilung 
gemacht bezüglich der Erklärung, welche der Staats⸗ 
anwalt vor der Urtheilsfällung abgegeben, und mit 
welcher er die in Anklageſchrift ziemlich 
unverblümt aufgeſtellte Behauptung, der Zar, 
das offizielle Rußland und der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Bukareſt, Herr Hitrowa, hätten die 


Zeitung 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 

15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 

Inſerate die al eile 3 Raum, Reklamen 25 Br (4 Beile, 1 Belageremplar 
koſtet 1 — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verla von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur 


Anzettelungen Panitzas unterſtützt, zurückzog. Darnach 
iſt an die ruſſiſche Geſandſchaft in Belgrad ein Tele⸗ 
gramm von einem Sofioter Vertrauten, Namens 
Komiſſarow, eingelaufen, worin behauptet wird, die 
obenerwähnte Erklärung ſei die Folge einer energiſchen 
Note, welche der, auch mit dem Schutze ruſſiſcher 
Unterthanen betraute deutſche Generalkonſul in Sofia, 
im Auftrage des Berliner Auswärtigen Amtes, an die 
bulgariſche Regierung gerichtet habe. In der betreffen⸗ 
den Note proteſtirte Herr v. Wangenheim angeblich 
egen die völlig unbegründete Miteinbeziehung der 
krone und der Regierung einer Großmacht in eine 
Verſchwörungsangelegenheit und forderte die bulgariſche 
Regierung auf, dieſem ungebührlichen Vorgehen ent= 
gegenzutreten. Infolge dieſer Note ſoll unter dem 
Vorſitze des Fürſten Burgas ein Miniſterrath abge⸗ 
halten worden ſein, in welchem beſchloſſen wurde, den 
Staatsanwalt zur Abgabe der bekannten Erklärung 
zu veranlaſſen. 

Serbien. Belgrad, 4. Juni. König Milan 
iſt heute Nachmittag wieder hier eingetroffen. — Ein 
vorgeſtern über dem Lande niedergegangenes Gewitter 
hat ungeheuren Schaden verurſacht; auch Menſchen 
ſollen dabei umgekommen ſein. 

Oſtafrika. Die „Pallmall⸗Gazette“ erfährt, die 
deutſche Regierung ſtehe in Unterhandlung mit der 
Eaſtern Telegraph Company wegen Legung eines 
unterſeeiſchen Kabels behufs Drahtverbindung von 
Dar⸗es⸗Salaam und Bagamoyo mit Zanzibar. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 4. Juni. Der Kaiſer nahm am 
Dienſtag Nachmittag im Orangeriegebäude bei Pots⸗ 
dam die Modelle der Weſer-Regulirungsarbeiten in 
Augenſchein. Von dort zurückgekehrt, wohnten die 
Herrſchaften der Generalprobe zu einem großen 
Zapfenſtreich bei, welche von den Muſik- und Trom⸗ 
peterkorps der Garde-Regimenter der Berliner, der 
Potsdamer und der Spandauer Garniſon abgehalten 
wurde und welcher gelegentlich der Anweſenheit des 
Kronprinzen von Italien beim Neuen Palais ſtatt⸗ 
finden ſoll. Abends fand ein größeres Diner ſtatt, 
u welchem die Bevollmächtigten zum Bundesrathe 

inladungen erhalten hatten. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag begrüßte der Kaiſer im Neuen Palais den 
König von Sachſen, welcher zur Beiwohnung der 
Tauffeierlichkeiten eingetroffen war. Sodann hatte 
der Kaiſer eine Konferenz mit Herrn v. Boetticher. 
Gegen zwei Uhr begaben ſich die Herrſchaften 
nach Potsdam zur Beiwohnung der Tauffeier⸗ 
lichkeiten bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopdld im Potsdamer Stadtſchloſſe. — 
Der Kaiſer iſt von dem jüngſt erlittenen Unfall voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. Dagegen haben ſich beim Erb⸗ 
prinzen von Meiningen in der verletzten Schulter 
empfindliche Schmerzen eingeſtellt, infolge deren der 
Erbprinz, ohne die angeſagte Inſpektion vorzunehmen, 
aus Koblenz nach Berlin zurückgekehrt iſt. Er muß 
wegen Reizung des Rippenfells einige Tage ruhen, 
doch iſt der Zuſtand durchaus unbedenklich. — Die 
„St. Jam. Gaz.“ erfährt, daß Kaiſer Wilhelm während 
der erſten Woche des Auguſt der Gaſt der Königi 


Heute Nachmittag iſt im 
königlichen Stadtſchloſſe die Taufe der am 17. April 
geborenen Prinzeſſin, Tochter des Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, in der 
zur Taufkapelle hergerichteten Bibliothek König Fried⸗ 
richs des Großen vollzogen worden. Kurz vor dem 
Beginn der heiligen Handlung nahmen die anweſen⸗ 
den Taufpathen vor dem unter einem Baldachin er⸗ 
richteten Altar im Halbkreiſe Aufſtellung. Es waren 
als ſolche zugegen: Der Kaiſer und die Kaiſerin, der 
König von Sachſen, die Prinzeſſin Friedrich Karl, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen, Erbgroßherzogin von 
Oldenburg, Prinz Günther von Schleswig⸗Holſtein, 
Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein, Herzogin 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, Herzog und Her⸗ 
zogin von Anhalt, Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Erbprinzeſſin von Reuß j. L. Geführt 
von dem Hofmarſchall Graf Kanitz wurde der hohe 
Täufling durch die Oberhofmeiſterin Gräfin Bernſtorff 
an den Taufaltar getragen. Oberhofprediger Dr. Kögel, 
der unter Aſſiſtenz des Hofprediger Dr. Rogge die 
heilige Handlung vollzog, knüpfte die derſelben voran= 
gehende Taufrede an das Evangelium des vorigen 
Sonntags an: „Es ſei denn, daß Jemand von Neuem 
geboren werde, ſo kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen“. Im Augenblick der Taufe übernahm die 
Kaiſerin den Täufling, um denſelben über die Taufe 
u halten. Die Prinzeſſin erhielt die Namen: Viktoria, 

Kargarethe, Eliſabeth, Marie, Adelheid, Ulrike. Dem⸗ 
nächſt wurde die Prinzeſſin der Mutter überreicht, und 
Oberhofprediger Dr. Kögel ſprach über Beide den 
Segen. Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften der 
Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold ihre Glückwünſche 
dargebracht hatten, erfolgte ſeitens der übrigen zur 
Feier geladenen Herrſchaften eine Defilircour vor der⸗ 
ſelben, an welche ſich dann die Feſttafel im Marmor⸗ 
ſaal unmittelbar anſchloß. 

* Köln, 3. Juni. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
wird aus Coblenz gemeldet: Das Befinden des Erb⸗ 
prinzen von Sachſen Meiningen war bei der heute er⸗ 
folgten Abreiſe weniger günſtig als geſtern. 

Cudowa, 3 Juni. Feldmarſchall Graf Moltke 
iſt heute Abend in Begleitung ſeines Adjutanten und 
Gefen Major von Moltke von Creiſau mittelſt eigenen 
Geſpannes hier angekommen. 

* Karlsruhe, 4. Juni. Der Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee, Graf v. Walderſee, welcher in dem 
Schloſſe zu Baden⸗Baden übernachtete, hat heute 
mittels Extrazuges die ſtrategiſchen Bahnen beſichtigt; 
an der Fahrt nahmen die Prinzen Karl und Max, 
ſowie die Miniſter Dr. Turban und Ellſtätter und 
der kommandirende General v. Schlichting Theil Abends 
93 Uhr trifft General Graf v. Walderſee wieder in 
Baden⸗Baden ein. 

* Brüſſel, 4. Juni. Das Journal „Patriote“ 
meldet die demnächſtige Verlobung des Prinzen Bal⸗ 
duin mit der Prinzeſſin Clementine. In den dem Hofe 
nahe ſtehenden Kreiſen wird dieſe Nachricht als zu⸗ 
verläſſig angeſehen. 3 

— Der Herzog von Orleans iſt am Mittwoch 
Vormittag in Baſel Migetroffen und reiſte Abends 


nach Brüſſel weiter. 
lotte. 


Armee und F 
— Die Säbelkoppeln werden jetzt verſuchsweiſe 


55 einigen Schwadronen unter dem Waffenrock ge⸗ 
ragen. 

— Bei der letzten Felddienſtübung der Span⸗ 
dauer Garniſon in voriger Woche legten die Ordon⸗ 
nanzen die Wege zur Uebermittelung der Befehle mit 
Fahrrädern zurück; es iſt dies das erſte Mal, daß 
in Spandau ſich das Militär zu dienſtlichen Zwecken 
der Fahrräder in größerem Umfange bediente. 

— Ueber die Erfindung eines neuen Gewehrs 
wird aus Wien gemeldet: Der ſerbiſche Militärattachs 
in Wien, Oberſt Milowanowitſch, konſtruirte vor 
einiger Zeit ein neues Schießgewehr, welches er der 
Steyrer Waffenfabrik zur Erprobung übergab. Die 
Fabrik ſchloß ſofort einen Vertrag mit ihm, wonach 
ſie allein zur Herſtellung des neuen Gewehres be⸗ 
rechtigt iſt. Wie verlautet, iſt die italieniſche Regie⸗ 
rung geneigt, Milowanowitſchs Gewehr in der italieni⸗ 
ſchen Armee einzuführen. j 

* Kiel, 3. Juni. Zur Beſichtigung der mili⸗ 
täriſchen Anlagen und gewerblichen Etabliſſements be⸗ 
findet ſich hier ſeit einigen Tagen eine Abordnung 
chineſiſcher Ofſiziere unter der Führung des kaiſerl. 
chineſiſchen Oberſten Schnell, welche bereits ein Jahr 
in Meppen auf dem Kruppſchen Schießplatze mit 
großem Eifer Artillerieſtudien betrieben und nebenbei 
auch die deutſche Sprache erlernt haben. 

— Gegen die Einführung der Oeffentlichkeit 
im Militärgerichtsverfahren, welches in Bayern be⸗ 
kanntlich längſt beſteht, eifert die „Konſervative Korre⸗ 
ſpondenz“, indem ſie es ſo darſtellt, als ob die Preſſe 
ſolche Oeffentlichkeit zur Untergrabung der Disziplin 
benutzen könne. 

— Die geplanten Veränderungen im Feſtungs⸗ 
bauperſonal ſind nunmehr ins Leben getreten. 
Eine Anzahl von Fortifikations⸗Sekretären ſowie 
Aſſiſtenten und Wallmeiſtern iſt zu Feſtungs⸗Bau⸗ 
warten erſter bezw. zweiter Klaſſe ernannt worden; 
dieſe Bauwarte ſind zur Beaufſichtigung bei den 
Feſtungsbauten beſtimmt, unter denſelben ſtehen die 
im äußern praktiſchen Dienſt wie bisher thätigen Wall⸗ 
meiſter. Die Stellung der Fortifikations⸗Sekretäre iſt 
beibehalten, jedoch verſehen dieſelben fortan nur den 
Bureau⸗ und Kaſſendienſt der Feſtungs⸗Baubehörden. 

— Am 30. v. M. ſtarb in Gronau i. W. der 
Generallieutenant z. D. Hermann v. Michaelis im 
Alter von 77 Jahren. Derſelbe hat der preußiſchen 
Armee von 1831 bis 1872 angehört. 


Kirche und Schule. 


— In dieſem Semeſter ſind zum erſten Male an 
der Univerſität in Kiel mehr als 600 Studirende 
eingeſchrieben. Anläßlich dieſer für die Univerſität 
erfreulichen Thatſache veranſtaltete der Rektor eine 
Feſtlichkeit. — Auch die Zahl der Beſucher der Uni⸗ 
verſität Jena iſt in bemerkenswerther Weiſe ge⸗ 
ſtiegen. Die Geſammtzahl der Hörer wird etwa 700 
betragen. a 

— Die erſte deutſche Lehrerinnen⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche vorige Woche in Friedrichroda 
abgehalten wurde, war von 160 Theilnehmerinnen 
beſucht und nahm einen ſehr würdigen Verlauf. Bei 
der Eröffnung wurden die Anweſenden durch ein 
Begrüßungstelegramm der Kaiſerin Friedrich geehrt. 


Am zweiten Tage gelangten zum Vortrag bezw. zur; G 


Erörterung: „Die Verwendung von Lehrerinnen an 
Volks⸗ und Fortbildungsſchulen“, die „Inſpektion des 
Handarbeitsunterrichts durch Fachlehrerinnen“, „der 
een an Mädchenſchulen“, die „Be⸗ 
trebungen der Lehrerinnen, betr. die Errichtung eines 
allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins“. Die 
Satzungen für einen ſolchen Verein wurden feſtge⸗ 
ſtellt; alle zwei Jahre ſoll ein Lehrerinnentag abgehalten 
werden. 

* Marienwerder, 3. Juni. Unter dem Vorſitze 
des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Völcker aus 
Danzig wurde geſtern und heute im hieſigen Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminar die diesjährige Abgangs-Prüfung 
abgehalten, welcher ſich neun Mitglieder des Seminars 
unterzogen. Das Examen fand einen überaus 
günſtigen Abſchluß, da ſämmtliche neun Bewerberinnen 
daſſelbe beſtanden. (D. A. 3.) 

* Gneſen, 4. Juni. Das hieſige Domkapitel 
wählte den Domherrn Kraus zum Adminiſtrator der 
Diözeſe Gneſen. 

— Die Falkſchen Beſtimmungen über die Beauf⸗ 
ſichtigung des Religionsunterrichts ſeitens der 
dazu beſtellten Geiſtlichen erfahren fortgeſetzt Aende⸗ 
rungen, durch welche den Geiſtlichen größere Befug⸗ 
niſſe in die Hand gegeben werden. Zu der Ver⸗ 
fügung der Kölner Regierung, daß die Lehrperſonen 
wieder verpflichtet ſind, die Kinder im Gottesdienſte 
zu beaufſichtigen, tritt jetzt eine Verfügung der Düſſel⸗ 
dorfer Regierung, nach welcher die oberen Geiſt⸗ 
lichen bei der Inſpizirung des Religionsunterrichts an 
den Lehrplan der Schule nicht gebunden 
ſein ſollen. Die miniſterielle Beſtimmung vom 
18. Februar 1876, daß die fur Leitung des Religions⸗ 
unterrichts berufenen kirchlichen Organe ihre Inſpek⸗ 
tionsbeſuche in den angeſetzten Religionsſtunden zu 
machen hahen, wird aufgehoben und verordnet, daß 
die Superintendenten, Dechanten, Generalſuperinten⸗ 
denten und Biſchöfe zu jeder Zeit die Inſpizirung 
vornehmen können, auch außerhalb der Schule. Die 
Lokal-, Stadt⸗ und Kreisſchulinſpektoren haben auf 
Erſuchen des kirchlichen Viſitators den Wünſchen des⸗ 
ſelben entſprechend den Lektionsplan der Schulen, um 
deren Beſichtigung es ſich handelt, abzuändern. So⸗ 
bald die geiſtlichen Beſuche in den angeſetzten Religions⸗ 
ſtunden ſtattfinden, wird die bisher 9 Be⸗ 
nachrichtigung an den ſtaatlichen Schulinſpektor nicht 
mehr verlangt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 4. Juni. Behufs Beſichtigung der 
Feſtung trifft heute der Inſpektor der erſten Feſtungs⸗ 
Inſpektion, Herr Oberſt von Tſchudi, aus Königsberg 
hier ein. — Am 18. d. M. wird der katholiſche 
Feldprobſt hierſelbſt zur Firmung der bisher noch 
nicht gefirmten Soldaten eintreffen. — Beim Abs 
ſpringen vom Pferdebahnwagen kam geſtern Nachmittag 
auf der Milchkannenbrücke ein zur Uebung hier ein⸗ 
ezogener Reſerve⸗Offizier zu Falle. Derſelbe ſchlug 


o heftig zu Boden, daß er nach Hauſe gebracht wer⸗ 
den mußte und mehrere Stunden lang beſinnungslos 
war 


* Zoppot, 4. Juni. Die Torpedoboots⸗Flotille 
hielt geſtern den Tag über größere Uebungen auf der 
Rhede ab und vereinigte ſich Nachmittags um das vor 
unſerem Seeſtege liegende Flottillenſchiff, den ſchlanken 
Aviſo „Blitz“. Als der, geſtern ausnahmsweiſe milde 
Abend mit ſeinem freilich nur kalendermäßigen Voll⸗ 
mondſchein hereinbrach, entſpann ſich dort ein inter⸗ 
eſſanter kleiner Seekrieg. „Blitz“ wurde von dem 
ganzen Schwarm der flinken Trabanten, die er ſonſt 
zu len und anzuführen hat, wiederholt recht keck 
überfallen und mußte ſich tüchtig ſeiner Haut wehren. 
Die zahlreichen Salven aus kleinſtem und auch etwas 
größerem Geſchütz, welche faſt eine Stunde lang über 


eine glückliche Operation gerettet werden. 
ration gelang vollſtändig, ſo daß die dem Verhungern 


das Meer hallten, ſprachen deutlich für den Ernſt und 
die Zähigkeit des Geplänkels mit der kleinen Armada, 
deren Anweſenheit dem Zuſchauer vom Strande aus 
nur in den prächtigen Lichteffekten der zahlreich auf⸗ 
gelaſſenen Raketen und intenſiv ſtrahlenden meergrünen 
Leuchtkugeln wahrnehmbar war. Bald nach 10 Uhr 
erreichte das bilderreiche Kampfſpiel ſein Ende. (D. Z.) 

* Aus Weſtpreußen, 3. Juni. Am Sonntag 
fand in dem durch ſeinen großen Ablaß weit und 
breit bekannten Orte Bollenzyn, Kreis Strasburg, der 
Ablaß für dieſes Jahr ſtatt, wobei wohl mehr als 
10,000 Menſchen ſich auf kleinem Raume zuſammen⸗ 
gefunden hatten. 

* Aus der Tuchler Haide, 3. Juni. Mit 
dem Mähen von Gras und Klee hat man hier allge⸗ 
mein begonnen. Auch die Schafwäſche iſt im vollen 
Gange; dieſelbe fällt ſehr vortheilhaft aus, da der 
vorangegangene Regen den Staub niederhielt und ſo 
die Wolle rein blieb. Gegen das Vorjahr hat man 
die Wolle um 35 Mk. pro Zentner billiger verkaufen 
müſſen, dafür ſind aber die Erträge lohnender. 

* Kulm, 3. Juni. Heute Vormittag fand die 
Einweihung des mit einem Koſtenaufwande von 110,000 
Mk., leider in einem todten Winkel der Stadt er⸗ 
bauten neuen Knabenſchulhauſes ſtatt. 

*Mewe, 3. Juni. Nachdem das hieſige Schöffen⸗ 
gericht dahin Recht erkannt hat, daß keine Verpflichtung 
für die Meiſter beſtehe, ihre Lehrlinge in die Fort⸗ 
bildungsſchule zu ſchicken, ſo haben die Fortbildungs⸗ 
ſchüler hieſiger Stadt geſtern Abend den Entſchluß 
kundgegeben, die Fortbildungsſchule nicht mehr zu 
beſuchen. Sie verſammelten ſich in einiger Entfernung 
vom Schulhauſe und bedrohten diejenigen von ihnen 
mit Schlägen, welche etwa Luſt bezeigten, die Schule 
zu beſuchen. 

* Mewe, 4. Juni. Der Schneidermeiſter Herzog, 
ein alter Bürger der Stadt Mewe und Mitglied der 
Schützengilde, der lange Jahre ſchon gelähmt war, 
hat ſich heute auf dem Schützenplatze mit einer ge⸗ 
liehenen Büchſe erſchoſſen. — In der letzten Sitzung 
des Schöffengerichts wurde der Bureauvorſteher 
Louis Wolter wegen Unterſchlagung zu zehn Monaten 
Gefängniß verurtheilt; W. hat als Verſicherungsagent 
Gelder, die er von Verſicherten eingezogen hatte, nicht 
an die Geſellſchaft und Gelder, die er von der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Auszahlung an Verſicherte erhalten 
hatte, nicht an dieſe abgeführt, ſondern für ſich ver⸗ 
braucht. 

—i Schöneck, 4. Juni. 
gehaltene Viehmarkt war nur ſchwach mit Pferden 
beſchickt, während Kühe trotzdem Aufkäufer 
wöchentlich große Mengen davon von hier aus mit⸗ 
nehmen — ziemlich viel aufgetrieben waren und wur⸗ 
den ſie auch ſehr hoch bezahlt. Schweine, wovon 
viel vorhanden waren, ſind im Preiſe ganz erheblich 
zurückgegangen. Am heutigen Krammarkte waren 
Verkäufer nur wenig erſchienen, dagegen fehlte es 
aber nicht an Käufern, und haben darum erſtere recht 
gute Geſchäfte gemacht. 

* Dirſchau, 4. Juni. Einem längſt gefühlten 
Bedürfniß wird jetzt abgeholfen, indem die Königl. 
Regierung beſchloſſen hat, zum Schutz der Kniebauer 
Berge große Befeſtigungswerke anzulegen. Von der 
erdiner Grenze werden jetzt längs der Kniebauer 
Buhnen Buhnenwerke angelegt und die Ufer befeſtigt. 
Bisher wurden letztere ſtets beim Eisgang über⸗ 
ſchwemmt und verſandeten infolgedeſſen. 

* Thorn, 4. Juni. Der Botaniker Dr. Preuß, 
Sohn unſerer Stadt, welcher vor zwei Monaten nach 
Kamerun ging, um als wiſſenſchaftliches Mitglied bei 
der Batanga⸗Expedition zu wirken, hat, nachdem 
Dr. Zintgraff, der Leiter der Barombi⸗Station, ſich 
mit längerem Urlaub nach Deutſchland begeben hat 
und Hauptmann Zeuner einem Fieberanfalle erlegen 
it, die Leitung der Barombi⸗Station am Elefanteuſee 
einſtweilig erhalten und ſich dahin begeben. — Der 
Firma L. Degen hier iſt die Fortführung der Kanali⸗ 
tation in Köln mit einem Koſtenanſchlage von 400,000 
Mark übertragen worden. 

* Marienwerder, 4. Juni. Ein ſchändlicher 
Baumfrevel wurde vor kurzem an dem Wege von 
Jerszewo nach Rachelshof verübt. Ueber 30 junge 
Kieferſtämmchen ſind daſelbſt theils umgebrochen, 
theils entwurzelt worden. Aus letzterem Umſtande 
geht hervor, daß erwachſene Männer den Baumfrevel 
verübt haben müſſen. 

Dt. Eylau, 3. Juni. Das Rittergut Stein 
mit den Vorwerken Windeck, Kaſpendorf und Guirren 
iſt in der Zwangsverſteigerung für 250,000 Mk. in 
den Beſitz der Herren Iſaakſohn und Apel in Berlin 
übergegangen. 


Der geſtern hier ab⸗ 


Freiſtadt, 3. Juni. Die etwa 240 Morgen 


große Beſitzung des Herrn Otto Kickel hierſelbſt iſt 
für 81,500 Mk. in den Beſitz des Herrn Volkmann⸗ 
Rieſenkirch übergegangen. 

* Schloppe, 3. Juni. Der Bau eines Schlacht⸗ 
hauſes iſt hierſelbſt von höherer Seite angeregt worden. 
Tuchel, 3. Juni. Generalpoſtmeiſter Dr. v. Stephan 
paſſirte geſtern wiederum unſeren Ort und begab ſich 
nach mehrſtündigem Aufenthalte zur Jagd nach Wozi⸗ 
woda, einer 2 Meilen von hier belegenen königlichen 
Oberförſterei. 

* Mohrungen, 4. Juni. Von einem traurigen 
Geſchicke iſt die Familie des hieſigen Zimmergeſellen 
Fleiſchmann heimgeſucht worden. Vor etwa 3 Jahren 
wurden dem noch jungen Paare 4 Kinder in kurzer 
Zeitfolge durch den Tod entriſſen. Ein ſchwerer 
Schlag traf die Familie durch den vor etwa 6 Wochen 
an Genickſtarre erfolgten Tod des bisher in blühendſter 
Geſundheit ſtehenden Ernährers der Familie. Heute 
wurde die von derſelben Krankheit hingeraffte Ehefrau 
des Verſtorbenen zur letzten Ruheſtätte geleitet; das 
jüngſte Kind iſt ebenfalls an der Genickſtarre ſchwer 
erkrankt. So ſind von der ganzen Familie nur zwei 
im zarteſten Alter ſtehende Kinder übrig geblieben, 
welche nun fremden Perſonen zur Erziehung über⸗ 
geben werden müſſen. (M. K. Z.) 

* Königsberg, 3. Juni. We weit die Kunſt 
der Königsberger Spezialärzte geht, beweiſen folgende 
Fälle. Eine Frau litt an einem Magenübel und 
magerte in Folge deſſen in einer Weiſe ab, daß ſie 
einem wahren Skelette glich. Man entſchloß ſich trotz 
des geſunkenen Kräftezuſtandes zu einer Operation, 
da nur eine ſolche der Gefährdeten Rettung bringen 
konnte. Der Magen wurde geöffnet, indeſſen die 
vermuthete Krebsgeſchwulſt nicht gefunden, wohl aber 
zum Erſtaunen des Operateurs ein ſehr großer 
Gallenſtein, welcher natürlich ſofort entfernt wurde. 
Die Wunde vernarbte ſchnell, und gegenwärtig macht 
die Dame völlig den Eindruck einer Geſunden. — 
Im zweiten Falle handelte es ſich nach dem „Geſ.“ 
um eine Patientin, welcher e Speiſeröhre verletzt 
war, jo daß die Frau verh': (t war, Nahrung zu 
ſich zu nehmen. Der Arzt vermochte ſelbſt nicht mehr 
die feinſte Sonde durch den Schlund hindurch zu 
führen, und die Patientin konnte daher nur durch 
Die Ope⸗ 


nahe geweſene Patienten gegenwärtig nur eine kleine 
Narbe am Halſe als Reſt des ſchweren Leidens trägt, 
im Uebrigen aber ſich ſehr wohl befindet. 

W. B. Königsberg i. Pr., 4. Juni. Die Be⸗ 
triebseinnahmen der oſtpreußiſchen Südbahn pr. 
Mai cr. betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im 
Perſonenverkehr 107,398 ME, im Güterverkehr 
175,262 Mk., an Extraordinarien 12,000 Mk., zu⸗ 
ſammen 294,660 Mk., darunter auf der Strecke Fiſch⸗ 
hauſen⸗Palmnicken 5643 Mk. im Mai 1889 provi⸗ 
ſoriſch 403,530 Mk., mithin gegen den entſprechenden 
Monat des Vorjahres weniger 108,870 Mk., im 
Ganzen vom 1. Januar bis 31. Mai 1890 
1,305,843 Mk. (definitive Einnahme aus ruſſiſchem 
Verkehr nach ruſſiſchem Styl), gegen proviſoriſch 
2,215,674 Mk. im Vorjahr, mithin gegen den ent⸗ 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger 909,831 
Mk. gegen definitiv 2,147,297 Mk. im Vorjahr, mithin 
weniger 841,454 Mk. 

8. Pr. Stargard, 4. Juni. Ein betrübender Fall 
von Blutvergiftung, dem ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen, iſt hier vorgekommen. Der 11jährige 
Sohn des Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Dieners Pioſt wollte 
ſich am dritten Pfingſtfeiertag aus dem Holze einer 
Zigarrenkiſte einen kleinen Rahmen nen 
wobei ihm ein Nagel aus dem Holze zu Boden fiel 
und zwar mit der Spitze nach oben. Um dieſen zu 
ſuchen, kniete er ſich nieder, leider aber auf dem von 
ihm nicht bemerkten Nagel. Da derſelbe nicht tief 
eingedrungen war, zog er ihn ſofort heraus und 
achtete nicht weiter auf die nur ganz unbedeutende 
Wunde. Nachträglich ſtellte ſich indeſſen Geſchwulſt 
und heftiger Schmerz ein und konſtatirten die herbei⸗ 
gerufenen Aerzte eine Blutvergiftung, welche ſo ſchnell 
und bösartig ich entwickelte, daß der bedauernswerthe 
Knabe geſtern Abend verſchieden iſt. — Nicht eindring⸗ 
lich genug kann wiederholt nur ſtets die ſorgfältigſte 
Behandlung auch der kleinſten und unſcheinbarſten 
Verletzungen empfohlen werden. Es ſollte bei der⸗ 
artigen Fällen ſofort eine geeignete antiſeptiſche Be⸗ 
handlung zur Anwendung kommen. 

* Tilſit, 4. Juni. Am Dienſtag Abend 7 Uhr 
hat das Komitee zur Errichtung eines Denkmals für 
Max von Schenkendorf die Schlußſteinlegung des 
Fundaments vollzogen. ; 

* Inſterburg, 4. Juni. Biſchof Dr. Reinkens 
aus Bonn war geſtern hier anweſend, um in der 
hieſigen altkatholiſchen Gemeinde die Firmung zu voll⸗ 
ziehen. — Die Kollektivausſtellung oſtpreußiſcher 
Pferde, welche vom landwirthſchaftlichen Zentralverein 
für Littauen und Maſuren in Gemeinſchaft mit dem 
landwirthſchaftlichen Zentralverein zu Königsberg für 
die erſte allgemeine Pferdeausſtellung zu Berlin ver⸗ 
anſtaltet wird, umfaßt 174 Pferde. 

* Poſen, 3. Juni. Die Aerzte Sanitätsrath 
Dr. Oſowicki, Dr. Jerzylowski und Dr. Holtzer haben 
am Sonnabend eine Sektion des Leichnams des 
Erzbiſchofs zum Zwecke der Einbalſamirung vorge⸗ 
nommen. Der Sektionsbefund hat ergeben, daß die 
unmittelbare Todesurſache eine Blutung aus den 
Kapillargefäßen an der Ausmündung des Magens in 
den Dünndarm auf einem 4 Millimeter großen Raume 
geweſen iſt. Die Blutung iſt als die Folge der Zucker⸗ 
krankheit zu betrachten, an welcher der Erzbiſchof 
Jahrelang gelitten und welche die Blutgefäße ſehr 


geſchwächt hat. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

6. Juni: Vielfach bedeckt und 1 umen, 
theils heiter, windig, Temperatur kaum ver⸗ 
ändert. Im Süden vorwiegend heiter. Kalte 
Nacht. Stellenweiſe Gewitter. 

7. Juni: Stark wolkig, vielfach bedeckt und 
trübe, Regenfälle, theils ſounig, mäßiger bis 
friſcher kühler Wind. Im Süden vorwiegend 
heiter. Kalte Nacht. 5 

8. Juni: Bedeckt, trübe, vielfach Regen, 
ſchwache bis friſche Winde, ziemlich kühl, 
ſpäter theils klar. Nachts kalt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind und 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 5. Juni. 

Ausflug des Gewerbevereins.] Einer alten 
Sitte des Elbinger Gewerbevereins, den induſtriellen 
Anlagen der Stadt und Umgegend von Zeit zu Zeit 
Beſuche abzuſtatten, um ſich über die Einrichtungen 
und Neuerungen auf dieſem der Vervollkommnung 
mächtig zuſtrebenden Gebiete zu orientiren, wurde 
auch geſtern Nachmittag entſprochen. Der Beſuch galt 
dieſes Mal den am Friſchen Haffe gelegenen Ziegeleien 
der Herren Dr. Schmidt⸗Lenzen und Möbus⸗Succaſe. 
Trotz des anfänglich etwas bedrohlich erſcheinenden 
Himmels hatten ſich 70 Theilnehmer zuſammengefun⸗ 
den, die auf dem hübſch eingerichteten und ſehr ruhig 
gehenden Dampfer „Kaiſer“ ſehr bequem Platz fan⸗ 
den. Die ſchöne Fahrt mit der Ausſicht auf die 
herrlichen Haffufer, die friſche Luft, das ſich klärende 
Wetter — alles übte auf die Reiſegeſellſchaft einen 
wohlthuenden Einfluß aus, ſo daß ſich ein Ton heiterer 
Geſelligkeit angenehm breit machte. Nach etwa 
14ftündiger Fahrt langten wir auf der mit zahlreichen 
Schiffen bedeckten Rhede an, wo einige mit Laub ge⸗ 
ſchmückte „Ziegeldroſchken“ diejenigen Herren an Land 
brachten, welche ſich dem luftigen Stege mit ſeinen 
darunter inrollenden Wogen nicht anvertrauen 
mochten. Herr Dr. Schmidt empfing perſönlich ſeine 
Gäſte und ließ es ſich nun angelegen ſein, einen 
Ueberblick über die Thätigkeit in ſeinem Etabliſſement 
zu gehen. Die Thonlager ſind, trotzdem ſie ſchon 
lange Jahre hindurch ausgebeutet werden, doch noch 
ſo mächtig, daß es an Rohmaterial für die Produktion 
auf ſehr langezeit nicht fehlen wird. Die Miſchung des 
Thons iſt auch eine ſo vorzügliche, daß er meiſtens 
ohne Zuſatz von Sand ſofort verarbeitet werden kann. 
In eiſernen Kippkarren wird das losgehauene Material 
mittelſt einer Kette ohne Ende von dem Orte der 
Gewinnung in die obere Etage der Ziegelei geſchafft. 
Hier gelangt es in die Mühle, die es durch Rollen 
und Arme zerkleinert und durcharbeitet, ſo daß unten 
der fertige Thonbrei herauskommt, der durch feine 
aber ſtarke Drähte in der Längsrichtung zunächſt 
durchſchnitten wird. Eine andere maſchinelle Vor⸗ 
richtung ſchneidet von dieſen 4 entſtandenen Streifen 
gleichmäßige Stücke ab, und mit jedem Schnitt ſind 
4 Ziegel fertig. Fleißige Hände regen ſich, legen die 
Ziegel auf Brettchen, dieſe auf Wagen und dann 
geht's auf Schienenwegen nach den Schuppen, wo⸗ 
. f die Ziegel lufttrocken werden müſſen, ehe 
ie in de. Ofen kommen können. Es wurden 
durch eine Maſchine Voll-, durch eine andere 
Hohlziegel produzirt. Die aufgeſtellte Dampf⸗ 
maſchine hat eine Wirkung von etwa 60 Pferdekräften 
und ermöglicht eine tägliche Produktion von 25,000 


Ziegeln. Der Brennofen wird mit Steinkohlen ge⸗ 
heizt und erhält eine Gluth von ca. 800 Grad. Die 
Zuführung von neuem Heizmaterial geſchieht von oben 
her durch eiſerne Röhren, die durch eiſerne Glocken 
bedeckt ſind. Die Räume oben rings um den Ofen 
ſind durch die vom Ofen und den Röhren aus⸗ 
ſtrömende warme Luft vorzügliche Trockenräume. Die 
Preßziegel zeichnen ſich durch die ſehr glatten Schnitt⸗ 
flächen vortheilhaft aus und ſind auch durch die gleich⸗ 
mäßigere Durcharbeitung des Thones dauerhafter. 
Abſaßgebiet für die Ziegel bilden Königsberg und 
Danzig, wo die Preiſe 30 reſp. 32 M. pro Mille betragen. 
Durch Handbetrieb wird dortnur noch ſehr wenig gefertigt. 
Nach der eingehenden Beſichtigung lud Herr Dr. Schmidt 
ſeine Gäſte zu einem Glaſe Bier ein, das in einem 
mit Laub geſchmückten Schuppen verzapft wurde. Bei 
dieſer Gelegenheit ſprach der Vorſitzende des Gewerbe⸗ 
vereins, Herr Profeſſor Dr. Nagel, den Dank des 
Vereins an Herrn Dr. Schmidt aus und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß das Werk ſtets guten Fortgang 
habe. Herr Dr. Schmidt erwiderte mit einem Hoch 
auf den Gewerbeverein. Nun ging die Wanderung 
u der ganz in der Nähe gelegenen Ziegelei des Herrn 
Möbus Derſelbe empfing den Verein mit der Bitte 
um Nachſicht, wenn nach dem Brande noch nicht alles 
ſo eingerichtet iſt, wie es ſein ſoll. Die maſchinelle 
Verarbeitung des Thones war hier in gleicher Weiſe 
eingerichtet, wie in der Dr. Schmidt'ſchen. Es waren 
hier drei Ziegelpreſſen thätig, da außerdem auch 
poröſe Ziegel aus einer Miſchung von Kohlengrus 
und Thon zu gleichen Theilen fabrizirt werden. Die⸗ 
ſelben koſten 45 Mark pro Mille. In Thätigkeit 
ferner eine Preſſe für Dachpfannen und 
eine für Biberſchwänze. Durch die Erbauung 
zweier Oefen iſt die Produktion bei Herrn Möbus 
auf jährlich 6 Millionen Ziegel geſtiegen. Die durch 
den Brand zerſtörten Gebäude ſind zum größten 
Theile wieder aufgebaut, andere noch im Bau be⸗ 
griffen. Die Arbeiten bei der Ziegelſabrikation werden 
hier durchweg im Akkord ausgeführt. Reich befriedigt 
von dem Geſehenen wanderten wir zum Schiffe, das 
uns dann nach Cadinen brachte, wohin uns Herr 
Möbus begleitete. Hier war im Park eine lange 
Tafel gedeckt und vom Gaſtwirthe für Stärkung und 
Erfriſchung geſorgt. Mit gutem Appetit verſehen 
ſprach man wacker zu, dann wurde noch ein Gang 
durch den herrlichen Park, zum Mauſoleum, zum 
„Mullenberg“ (wo ein Herr zur Abwechslung auch 
mal die Fahrt „aufwärts“ unter großer Heiterkeit 
der Zuſchauer an ſich vollziehen ließ), zur 
Kloſterruine, zur Eiche und zu der auf der 
Höhe des Parks aufgeſtellten „Germania“ von Calan⸗ 
drelli gemacht. Dann wurde der Abſchiedsſchoppen 
getrunken, bei dem Herr Profeſſor Dr. Nagel Herrn 
Möbus den Dank ausſprach, den dieſer durch ein Hoch 
auf den Gewerbeverein erwiderte. Herr Straube 
brachte dem Vorſtande und ſpeziell Herrn Profeſſor 
Dr. Nagel ein Hoch für die Veranſtaltung dieſes jo 
intereſſanten Ausfluges. Nachdem noch das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen war, 
ging es wieder an Bord. Um 311 Uhr legte der 
Dampfer nach glücklicher Fahrt wieder am heimath⸗ 
lichen Geſtade au. 

In Dresden gaftit bekanntlich gegenwärtig 
das Berliner Schauſpiel⸗Enſemble des Herrn Direktor 
Mauthner. Die Geſellſchaft wollte u. A, auch den 
„Fall Clemenceau“ zur Aufführung bringen. Sie 
machte aber die Rechnung ohne die Theaterzenſur. 
Wie dem „B. T.“ ein Telegramm aus Dresden 
meldet, 
worden. Das genannte Blatt bemerkt dazu: So 
ziemlich die geſammte neuere franzöſiſche Literatur 
kann mit gleichem Recht unterdrückt werden. Die 
Fanatiker einer nationalen Literatur würden das 
vielleicht für kein Unglück halten, aber auch ſie dürften 
zurückſchrecken vor den Konſequenzen, die ſich aus 
einer derartigen Austreibung durch polizeilichen Macht⸗ 
ſpruch ergeben müßten. 

*Der deutſche Anwaltstag] wird in dieſem 
Jahre am 12. und 13. September in Hamburg ab⸗ 
gehalten. Gegenſtände der Verhandlungen ſind: 
1) Vertheidiguͤngsrecht in Strafſachen; Berichterſtatter 
die Rechtsanwälte und Abgeordneten Munckel und 
se 2) Die dem Rechtsanwalt im bürgerlichen 

eſetzbuch zuzuweiſende Rechtsſtellung n 
7 Auftraggeber. 3) Rechnungslegung, Vorſtands⸗ 
wahlen. 

* [Die Neuwahlen zur Aerztekammer] haben 
gemäß der königlichen Verordnung vom 25. Mai 1887 
in dieſem Jahre ſtattzufinden. Zu dieſem Zwecke 
werden in der Provinz Weſtpreußen die Liſten der 
Wahlberechtigten vom 8. bis zum 22. Juni in jedem 
Kreiſe zur öffentlichen Einſicht ausliegen und ſind 
Einwendungen gegen dieſelben innerhalb der darauf 
folgenden 14 Tage an den zeitigen Vorſitzenden der 
Aerztekammer, Herrn Dr. Liſſauer in Danzig einzu⸗ 
ſenden. Im Stadtkreiſe Elbing liegt die Liſte auf 
der Polizeiverwaltung aus. 

* [Spaniſches Konſulat, Laut Verfügung der 
Königlich ſpaniſchen Staatsregierung iſt das ſpaniſche 
Konſulat in Odeſſa nach Danzig verlegt worden. 
Zum Konſul iſt Don Joaquin Torroja deſignirt. 
Das Danziger ſpaniſche Vize⸗Konſulat bleibt wie früher 
beſtehen. 2 

* Rentmeiſterprüfung.] Bei der vorgeſtern 
und geſtern im Regierungs⸗Gebäude zu Danzig ſtatt⸗ 
gehabten Prüfung als Königliche Rentmeiſter haben 
folgende Herren dieſelbe beſtanden: Regierungs⸗ 
Sekretariats⸗Aſſiſtent Meyer⸗Danzig, Kreis⸗Sekretär 
Müller ⸗Heinrichswalde, Regierungs- Sekretariats⸗ 
Aſſiſtent Bröſe⸗Köslin, Regierungs⸗Supernumerar 
Todt⸗Köslin, Kreis⸗Sekretär Totzeck⸗Brieſen und die 
Regierungs-Supernumerare Klafke⸗ Marienwerder, 
Ewerlin und v. Stuckradt aus Königsberg. 

* Eiſenbahnbau.] Nach einer amtlichen Mit⸗ 
theilung der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Brom⸗ 
berg werden die ausführlichen Vorarbeiten für die 
neue Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 
Mohrungen nach Wormditt in den nächſten Tagen 
unter Leitung des Regierungsbaumeiſters Antony be⸗ 
gonnen werden. = 

Aus Anlaß eines Spezinlfalles] hat der 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten die in 
Gemeinſchaft mit dem Miniſter des Innern von ihm 
unterm 30. Dezember 1886 erlaſſene Zirkularverfügung, 
betreffend die unbefugten Ausgrabungen der Ueber⸗ 
reſte der Vorzeit — Stein⸗ und Erdmonumente, 
Grabfelder ꝛc. aus römiſcher, heidniſcher, germaniſcher 
und unbeſtimmter vorgeſchichtlicher Zeit — auf Terrains 
der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden, ſowie die 
Verſchleppung der dabei gewonnenen Fundſtücke den 
Verwaltungsorganen, ſoweit dieſe für die Angelegen⸗ 
heit in Betracht kommen, wieder in Erinnerung 
bringen laſſen. 

(Ueber einen neuen Briefumſchlag,] welcher 
jede Verletzung des Briefgeheimniſſes durch unbefugtes 
Oeffnen verräth, berichtet das „Mühlhauſer Tageblatt.“ 
Die Schlußklappe iſt in der Weiſe am Rande durch⸗ 
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iſt der „Fall Clöͤmenceau“ dort verboten] G 


Pankau aus Lichnau iſt zum Referendarius ernannt 
und dem Amtsgerichte in Tuchel zur Beſchäftigung 
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löchert wie die Briefmarken, während die Seiten⸗ 
klappen an der Stelle, wo der gelochte Rand zu 
liegen kommt, wenn der Briefumſchlag geſchloſſen 
wird, einen Streifen in Waſſer löslicher Farbe auf⸗ 
weiſen, ſo daß die Farbe durch die Lochungen der 
Verſchlußklappe hindurchſcheint. Verſucht man nun 
den Umſchlag z. B. mittels eines Falzbeins zu 
öffnen, ſo zerreißt der gelochte Rand unbedingt; ver⸗ 
ſucht man es dagegen mit Anfeuchten des Umſchlages 
mit Waſſer oder Waſſerdampf, ſo verwiſcht ſich der 
Farbenaufdruck. Die geplante Verletzung des Brief⸗ 
geheimniſſes kommt alſo in beiden Fällen an den 
Tag. Der Gummiverſchluß unſerer Briefumſchläge 
iſt in Folge der Billigkeit derſelben ſo ſchlecht ge⸗ 
worden, daß von einem Briefumſchlag kaum noch die 
Rede ſein kann. Willkommen iſt daher jede Er⸗ 
findung, die hierin Wandel ſchafft. 

* Perſonalien beim Militär.] Der Oberſt 
v. Wödtke, Brigadier der 1. Gend.⸗Brig., iſt als 
Brigadier zur neugebildeten 12. Gendarmerie⸗Brigade 
nach Danzig verſetzt; die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe der 
Reſerve reſp. Landwehr Dr. Goldſchmidt zu Danzig, 
Dr. Plath (Neuſtadt), Dr. Schröder (Graudenz), 
Dr. Carl (Konitz), Dr. Gaul (Stolp), Dr. Maſchke 
(Oſterode) ſind zu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe, der Unter⸗ 
arzt der Reſerve Dr. Schulze vom Landwehrbezirk 
Danzig iſt zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert worden. 

* [Perſonalien.“ Der Rechtskandidat Konrad 


überwieſen worden. 

* [Ausflug.] Donnerſtag, den 12., beabſichtigt 
der landwirthſchaftliche Verein Rückfort einen 
zu Herrn Thießen⸗Schillingsbrücke zu machen. 

*lGewerbeſcheine für Inſpektoren ſind heute 

unbekannt, daher dürfte es intereſſiren, wenn wir 
einen ſolchen, oben mit dem preußiſchen Adler und 
Wappen gekrönten zur Kenntniß unſerer Leſer bringen. 
Die Nummer des Scheines iſt 44,265 und lautet: 
„Nachdem der Johann Danielowski, wohnhaft in 
Doehringen C. A. Oſterode die Ertheilung eines Ge⸗ 
werbeſcheines zum Betriebe als Inſpektor nachgeſucht 
und dabei erklärt hat, nicht allein dafür die tarifmäßige 
j. Steuer vom 1. Januar 1819 bis zum letzten 
Dezember 1819 mit fünf Thaler 3 Silbergroſchen 
und zwar in halbjährigen Ratis, die erſte Hälfte gleich 
beim Empfange deſſelben, die zweite Hälfte den 1. Juli 
d. J. entrichten, ſondern ſich auch bei Ausübung 
dieſes Gewerbes nach den erlaſſenen und noch zu er⸗ 
laſſenden Polizey⸗Vorſchriften, und den ihn angehen⸗ 
den Beſtimmungen der Edikts vom 2 November 1810 
achten zu wollen; ſo iſt ihm gegenwärtiger Gewerbſchein 
darüber ausgefertigt worden, vermöge deſſen er für 
ſeine Perſon und zwar auf ein Jahr bis zum letzten 
Dezember 1819 befugt iſt, das gedachte Gewerbe zu 
treiben und darin die Hülfe unſerer Behörden nach⸗ 
zuſuchen. Königsberg den 1. Januar 1819. Königlich 
Preuß. Regierung. II. Abth. (Sigillum). Handſchrift 
des Inhabers: Johann Danielowski.“ 
* Kreisturnfeſt.] Der Gauturnwart Herr Wolter 
drückt im „Rundſchreiben des Kreiſes I. Nordoſten der 
Deutſchen Turnerſchaft“ den Wunſch aus, daß bei dem 
bevorſtehenden Kreisturnfeſte in Memel zur größeren 
Belebung und Abwechſelung der Vorſtellungen auch 
größere auswärtige Vereine (wie in München) ſich be⸗ 
theiligen möchten, ſo z. B. Danzig mit ſeinen Marmor⸗ 
gruppen, Königsberg leiſtet vielleicht etwas in Leiter⸗ 
Pyramiden ꝛc. Das Programm iſt vorläufig wie 
folgt zuſammengeſetzt. Am 19. Juli Empfang der 
äſte, Begrüßung derſelben im Schützenhauſe, Konzert 
und Beleuchtung. Am 20. Juli 1. Wetturnen, 2. 
Kreisturntag, 3. gemeinſchaftliches Mittageſſen, 4. 
Feſtzug, 5. Schauturnen, 6. Verkündigung der Sieger, 
7. Konzert im Schützengarten und Tanz für die Feſt⸗ 
theilnehmer im großen Schützenſaale. Am 21. Juli 
Turnfahrt, und am 22. ſoll für alle diejenigen, welche 
über längere Zeit verfügen, ein Ausflug nach 
Schwarzort unternommen werden. 

[Das 7. Bundesfeſt des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes, mit über 12,000 Mitgliedern, wird in 
den Tagen vom 1.—5. Auguſt d. J. in München gefeiert. 
* [Die Hoffnungen auf eine ergiebige Jagd 
dürften in dieſem Jahre nach dem Ausſpruch erfahrener 
Jäger wohl begründet ſein. 

* (Die preußiſchen Staatsbahnen] geben zur 
Erleichterung des Beſuches der in Berlin in Helene 
Monat jtattfindenden erſten allgemeinen deutſchen 
Pferdeausſtellung auf größeren Stationen derjenigen 
Landestheile, in welchen die Pferdezucht beſonders 
gepflegt wird, am 11., 14. und 17. Juni zu allen 
fahrplanmäßigen Zügen beſondere Rückfahrkarten 2. 
und 3. Wagenklaſſe nach Berlin zu ermäßigten 
Preiſen aus, deren Giltigkeit um 4 Tage über die 
tarifmäßige Dauer verlängert iſt. Eine Fahrtunter⸗ 
brechung iſt bei der Hinfahrt nach Berlin ausge⸗ 
chloſſen. Auf jede Fahrkarte werden 25 Kilogramm 
Freigepäck gewährt. Kinder genießen keinerlei Er⸗ 


ee 

# rundſtücksverkäufe.] Die Beſitzung des 
Herrn Claaßen in Budiſch, 23 Hufen kulm. groß, iſt 
für 48,000 Mark an Herrn Gerh. Regehr aus Niedau 
verkauft worden. — Ferner iſt die Beſitzung des 
Herrn Eſau in Rothhof, ca. 5 Hufen kulm. groß, für 
den Preis von 114,000 Mark an Herrn Heinrich 
Wenzel aus Sandhof verkauft worden. Die Beſitzung 
des Herrn Jakob Claaßen in Thörichthof, 3 Hufen 
27 Morgen kulm. groß, iſt durch Kauf für 114,000 
Mark an Herrn Wagner aus Berlin übergegangen. 
— Ferner verkaufte Herr Suckau in Thörichthof ſeine 
22 Morgen kulm. große Beſitzung für 27,000 Mark 
an Herrn Jakob Claaßen in Thörichthof. 

* [Patentertheilung.] Den Herren Aſcher und 
Burſch in Krotoſchin iſt auf einen Apparat zum An⸗ 
zeigen des Kartengebens ein Patent ertheilt worden. 
Derſelbe beſitzt einen Zeiger, welcher durch das Ein⸗ 
ſchieben des „Skates“ in eine der nach drei Richtungen 
hin angebrachten Oeffnungen des Apparates um 120 
Grad weiter gedreht wird, und ſo diejenige Perſon 
bezeichnet, welche das nächſte ae geben. hat. 

Ungeachtet des herrlichen Wetters, ] welches 
die diesjährige Obſtblüthe begünſtigte, haben die 
Apfelbäume äußerſt wenig, die Birnen dagegen etwas 
mehr Früchte ae Auch die Kirſchen haben wenig 
Früchte. Gartenbeſitzer geben den geringen Anſaß 
der Aepfelbäume dem Umſtande Schuld, daß die vor⸗ 
jährige Aepfelernte ſehr reichlich war. 

*[Dachrohr], uch Deckrohr genannt, welches 
unſere Höhe früher ausſchließlich vom Drauſen be⸗ 
zog, kommt jetzt in namhaften Quantitäten vom Haff. 
So bemerkten wir geſtern Nachmittag in der langen 
Niederſtraße einen Zug von 6 mit Dachrohr beladenen 
Wagen. Da bei Jahresbeginn ein plötzlicher Schnee⸗ 
fall einen großen Theil der Rohrernte vernichtet 
hat, ſo iſt der Preis hierfür ein recht hoher. 

* [Schlägerei.] Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr 
entſpann ſich in der Fiſcherſtraße eine blutige Schlä⸗ 
gerei, wobei der dortſelbſt wohnhafte Schuhmacher⸗ 
geſelle G. übel zugerichtet worden iſt. Derſelbe hat 


Ausflug 


außer mehreren Stichwunden einen gefährlichen Meſſer⸗ den Stromlauf zwiſchen Galatz und Sulina um 8 
ſchnitt über den Unterarm erlitten, wodurch die Puls⸗ Kilometer abkürzen. 


adern durchtrennt worden find. Einer der Haupt⸗ 
betheiligten, der zuerſt mit einem Meſſer geſtoßen 
haben ſoll, wurde heute Vormittag verhaftet. Der 
Verletzte befindet ſich im Krankenſtift. — Wie uns hier⸗ 
bei mitgetheilt wird, iſt neuerdings angeordnet worden, 
daß, um den überhand nehmenden Ausſchreitungen 
entgegen zu ſteuern, von nun an in allen Fällen die 
ſofortige oder unmittelbare Verhaftung der Thäter 
erfolgen ſoll, ſobald von denſelben Meſſer, Kugelſtöcke, 
Schlagringe, Flaſchen oder ſonſtige gefährliche Werk⸗ 
zeuge zur Mißhandlung benutzt worden ſind 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Der deutſche Freidenkerbund tagt in 
annover. Die achte Hauptverſammlung iſt am 
onntag Mittag durch Profeſſor Büchner eröffnet 
worden. Der Kongreß iſt zahlreich aus ganz Deutſch⸗ 
land beſucht. 

* Aus Wien wird gemeldet, daß der Erzherzog 
Carl Ludwig das Protektorat über die „Geſellſchaft 
für vervielfältigende Kunſt“ übernommen hat. 

* Der außerordentliche Profeſſor an der Berliner 
Univerſität, Dr. Reinhold Koſer, der bekannte Ge⸗ 
ſchichtsforſcher für die Zeit Friedrichs des Großen, 
hat einen Ruf als Ordinarius nach Breslau er⸗ 
halten, dem er vorausſichtlich Folge leiſten wird. 

* München, 2. Juni. Martin Greif's fünf⸗ 
aktiges Trauerſpiel: „Conradin, der letzte der Hohen⸗ 
ſtaufen“, errang bei ſeiner heutigen Erſtaufführung 
einen glänzenden Erfolg. Der abweſende Dichter 
wurde ſtürmiſch gerufen. 

* Der Geſchichtsmaler Prof. Ed. v. Gebhardt 
el hat den Orden pour le mörite er- 
halten. 

* Frau Hedwig Niemann-Raabe, die aus 
dem Verbande des Berliner Theaters ſcheidet, kehrt 
an das Deutſche Theater zurück und wird dort ihre 
Thätigkeit aufnehmen. 

* Eine Biographie Lothar Buchers giebt Herr 
von Poſchinger heraus unter dem Titel „Ein Acht⸗ 
undvierziger“ im Verlage von Paul Hennig in Berlin. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Magdeburg, 1. Juni. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte die Fleiſchermeiſter Zieſenhenne 
und Thiemann aus Staßfurt zu je ſechs Monaten 
Gefängniß und Ehrverluſt auf drei Jahre, weil ſie 
das Fleiſch einer von der Perlſucht befallenen Kuh 
verkauft haben, obwohl ihnen bekannt war, daß die⸗ 
ſelbe in hohem Grade perlſüchtig war. 

* Leipzig, 2. Juni. Bei dem ſozialdemokratiſchen 
Wahlexzeſſe in Connewitz hatte der Schloſſergeſelle 
Magdeburg einem Studirenden einen derartigen Schlag 
ins Geſicht verſetzt, daß das Trommelfell des rechten 
Ohres zerſprungen war. Vom Landgericht wurde 
Magdeburg heute, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

* Düſſeldorf, Juni. Die Düſſeldorfer 
Strafkammer ſprach den wegen Beleidigung der 
Kaiſerin Friedrich durch den Nachdruck eines Artikels 
der „Times“ über Dr. Mackenzie von der Kölner 
Strafkammer zu einem Monat Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilten Chefredakteur der „Köln. Ztg.“ Schmitz frei, 
weil eine beleidigende Abſicht nicht erwieſen ſei. 

* Paris, 4. Juni. Das Zuchtpolizeigericht ver⸗ 
urtheilte, wie verlautetet, den Marquis Morés wegen 
Aufreizung zu Anſammlungen anläßlich der Kund⸗ 
gebung am 1. Mai zu drei Monaten Gefängniß und 
den mitangeklagten Arbeiter Vallse zu einem Monat. 


Jagd, Sport und Spiel. 


— Am Sonntag kum bei den Rennen in Kaſſel 
im Kaſſeler Jagd-Rennen Lieutenant Dieſtel von 
den 5, Dragonern mit „Francesca“ auf der Flach⸗ 
bahn zu Fall und brach das Schlüſſelbein. Trotz der 
Verletzung ſtieg derſelbe ſofort wieder in den Sattel 
und ritt fie Stute noch für das dritte Geld durch's 
Ziel, eine Leiſtung, welche beſondere Anerkennung 
verdient. — Lieutenant Suermondt, der „Wegda“ im 
Großen Berliner Jagd⸗Rennen zum Sieg geſteuert 
hatte, gewann am Sonntag in Kaſſel mit „Redowa“ 
den Kaiſerpreis. Das iſt der vierte Kaiſerpreis, den 
Lieutenant Suermondt errungen. 

* Paris, 2. Juni. In 8. Tagen von Paris 
nach Berlin zu reiten, ohne alle und jede Unter⸗ 
brechung, beabſichtigt ein bekannter Pariſer Sports⸗ 
mann, Herr Tem Leiw. Derſelbe iſt mit einem 
Induſtriellen eine Wette um 100,000 Fres. einge⸗ 
gangen. Tem Leim tritt ſeinen Ritt am 1. Juli um 
5 Uhr Morgens vom Odeonplatz aus an. 


Arbeiterbewegung. 

— Die ausſtändiſche Bewegung hat im nord⸗ 
franzöſiſchen Induſtriezentrum aufs Neue be⸗ 
gonnen. Mehr als 1000 Arbeiter der Tapetenfabriken 
und Färbereien in Roubaix und Tourcoing haben die 
Arbeit eingeſtellt und verlangen Lohnerhöhung. 

* Hamburg, 3. Juni. Nach einem vom Verein 
der Ewerführer gelangten Beſchluſſe iſt der Streik 
derſelben nunmehr beendet. Den Forderungen der 
Prinzipale wurde entſprochen. Zahlreiche Ewerführer 
haben ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 4. Juni. Die Einweihung des Mau⸗ 
ſoleums für Kaiſer Friedrich, in der Friedenskirche zu 
Potsdam, ſollte am 15. Juni, dem zweiten Jahrestage 
des Todes des Kaiſers ſtattfinden. Es erweiſt ſich 
dies aber, wie aus Potsdam verlautet, als nicht aus⸗ 
führbar, da die baulichen Arbeiten bis dahin noch 
nicht vollendet ſein können. — Die Ehrengabe des 
Kaiſers für das zehnte deutſche Bundesſchießen wird 
die Feſtgabe für die Scheibe „Deutſchland“ bilden. 
Es wurde beſchloſſen, dem Schützen, welcher ſich die⸗ 
ſelbe erſchießt, noch eine beſondere kunſtvoll ausgeführte 
Urkunde zu überreichen. — Der Beſuch der Ber⸗ 
liner Univerſität ſtellt ſich für das gegenwärtige 
Sommerhalbjahr folgendermaßen: Vom Winter waren 
3568 Studirende zurückgeblieben; dazu gekommen ſind 
in dieſem Semeſter 1979. Die Geſammtzahl beträgt 
alſo 4781, 65 mehr als im Vorjahre. — Die 13 
ſtädtiſchen Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalten ſind 
in der Zeit vom 16. bis 31. Mai einſchließlich von 
insgeſammt 77,634 Perſonen benutzt worden. Davon 
gehörten 59,717 dem männlichen und 17,917 dem 
weiblichen Geſchlechte an. — Wie die „Neue Zeit“ 
mittheilt, hat ſich Dienſtag Mittag die etwa 40 Jahre 
alte Frau Handſchke, Kurfürſtendamm 124 wohnhaft, 
welche ſich von ihrem Ehemann hintergangen glaubte, 
aus dem Fenſter ihrer im vierten Stockwerk befind⸗ 


lichen Wohnung geſtürzt, nachdem fie vorher letztere] 


in Brand geſteckt hatte. Die Frau war ſofort todt; 
das Feuer konnte rechtzeitig unterdrückt werden. 

* Bukareſt, 4. Juni. Die europäiſche Donau⸗ 
kommiſſion beſchloß neue Durchſticharbeiten, welche 


New⸗Pork, 4. Juni In Lima (Peru) wurden 
geſtern drei ungewöhnlich heftige Erdſtößze verſpürt. 

* Ein Wolkenbruch zerſtörte Loweland im 
Boyerthal, viele Perſonen ſind ertrunken. 

* Koblenz, 2. Juni. Erfroren find in dieſer 
Nacht hier Kirſchen, Nüſſe, Bohnen, Gurken und Reben. 
Die Nachrichten, die heute Morgen über Froſt aus 
dem Naſſauiſchen, dem Moſel-, Ahr⸗ und Wiesthale, 
ſowie vom Hunsrücken und der Eifel eingegangen ſind, 
lauten übereinſtimmend ſehr ſchlecht. 

* Die deutſchen Silbergruben⸗Beſitzer beab⸗ 
ſichtigen, wie die Breslauer Zeitung berichtet, dem 

ürſten Bismarck ein prachtvolles Tafelſervice zum 

eſchenk zu machen, weil das vom Fürſten bisher be⸗ 
nutzte Silbergeſchirr dem Staate gehört und deshalb 
in Berlin zurückgelaſſen werden mußte. Eine Anfrage, 
ob das Geſchenk angenommen werden würde, iſt nach 
Friedrichsruh abgegangen. 

* Lübbenau, 31. Mai. Durch Einſenkung des 
Erdbodens ſind hier drei Zugthiere, zwei Kühe und 
ein Pferd, beim Ackern eines Feldſtückes, welches auf 
einer Inſel gelegen iſt, verſchwunden. Die Unter⸗ 
ſpülung des betreffenden Feldſtückes muß den Erdſturz 
hervorgerufen haben. 

„An Bord des deutſchen Packetdampfers „Ohio“, 
welcher von Braſilien kommend am 30. Mai in Liſ⸗ 
ſabon anlangte, wurden von der portugieſiſchen Sani⸗ 
tätsbehörde vier Erkrankungen am gelben Fieber 
konſtatirt, ſo daß der Dampfer vorläufig einer ſechs⸗ 
tägigen Quarantäne (bis zum 5. Juli) unterzogen 
wurde. Die Zahl der Paſſagiere beträgt 205, von 
denen etwa die Hälfte nach Deutſchland zu kommen 
beabſichtigt; doch wollen dieſelben in Liſſabon einen 
anderen Dampfer der Geſellſchaft abwarten, da nach 
ihrer Erklärung bei der Abfahrt von Braſilien nur 
ein Fieberkranker an Bord gekommen, und ſomit die 
weitere Verbreitung des Fiebers durch Anſteckung 
erfolgt ſei. 

* Frankfurt a. O., 2. Juni. Geſtern beging 
hier der Obermaſchinenmeiſter der Hofbuchdruckerei 
Trowitſch u. Sohn, Heinrich Raſche, ſein 50 jähriges 
Arbeitsjubiläum. Derſelbe trat am 1. Juni 1840 
als Lehrling in die Druckerei ein und war in derſelben 
von dieſer Zeit an ununterbrochen durch volle fünfzig 
Jahre thätig. Dem Jubilar wurde vom König das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* Stockholm, 31. Mai. Der Luftſchiffer Rolla 
ging vorgeſtern Abend mit ſeinem Ballon von Moſe⸗ 
backen auf. Beim Aufſteigen verlor er ſeinen Fall⸗ 
ſchirm. Geſtern Abend traf die Nachricht hier ein, 
daß ſeine verſtümmelte Leiche bei Trälhafret auf⸗ 
gefunden ſei. Rolla war reichlich 20 Jahre alt. 

88 Allgemeine Beachtung verdient eine patentirte 
Neuheit, welche namentlich enragirten Rauchern will⸗ 
kommen ſein dürfte. Die Firma Carl Rechlin, 
Berlin C., Spandauerſtr. 48, bringt nämlich unter 
dem Namen „Non plus ultra“ eine Geſundheits⸗ 
Zigarrenſpitze in den Handel, die beſondere Vorzüge 
beſitzt und auch das regſte Intereſſe verdient. Die 
Zigarrenſpitze bedingt abſoluten Schutz gegen Nikotin⸗ 
vergiftung, iſt Trockenraucher und ſchont die Lunge 
in hohem Maße. Außerdem beſitzt die Spitze eine 
Vorrichtung zum Ringelblaſen, eine angenehme Un⸗ 
terhaltung für Jung und Alt. Ein großer Uebelſtand, 
das bisherige ſchwierige Reinigen der Rohre, wird 
durch die ſinnreiche Konſtruktion bedeutend vermindert 
und überdies das Eindringen des Zigarrenſaftes in 
den Mund verhindert. Jedem Raucher kann die 


Spitze nur empfohlen werden. — Der Preis iſt ein 
ſo geringer (Stück 50 Pfennige), daß ſich auch der 

uten Geſchmack der Zigarre aus 
ki den letzten Reſt verſchaffen kann. 


Unbemittelſte den 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 5. Juni, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Behauptet. Cours vom 4.6. | 5.16. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,70! 98,60 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,90 98,80 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 95,20 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,70 90,60 
Geber anknoten 236,60 236,40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 174,40 174,70 
Deutſche Reichsanleiñgnʒñͥe 106,90 | 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſolss . 106,30 106,50 
pCt. Rumäniee 102.80 | 102,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,70 | 113,80 
Produkten⸗Börſe. 
urs vom 446. BG: 
Weizen Juni⸗Juli . 196,.— 195,70 
Sept.⸗ Okt. 179,25 178,70 
Roggen beſſer. 
Juni⸗Juli 149,25 150,75 
Sept.⸗Okt. 146,25 146,75 
re loco 23,30 23,20 
üböl Juni 4 68,—| 67,80 
Septbr.⸗Okbt. 55,60 55,20 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 34,— 33,90 


Königsberg, 5. Juni. ng Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L¾ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . . 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt . . 
Junk nicht contingentirt 


Königsberger Produectenbörſe. 


54,50 & Brief. 
34,25 „ Geld. 
54,50 „ Brief. 
34,— „ Geld. 


3. 4. 
Juni. Juni. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
eizen, hochb. 125 Pfd. .| 182,50 | 183,00 unverändert 
Roggen, 120 % 136,50 136,00 matt. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 unverändert. 
hl feiner 146,00 146,00 do. 
fen, weiße Koch? 140,00 | 140,00 do. 


Danzig, den 4. Juni 
Weizen: Uuver. 75 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178,00 , hellb. inländ. 181,00 ., hochb. 
und glaſig inländ. 186,004, Termin Juni⸗Juli 126pfd. 
rer Tranſit 136,50 &, Okt.⸗Nov. 126pfd. zum Tranſit 
134,50 4 


Roggen: Unver. 126,00 %, ruſſiſcher od. polniſcher 
. Tranſ. —,.— A, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranſ. 
98,00 /, per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 95,50 % 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — A 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen; Loco inl. — A 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Heute 12 Uhr Nachts entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden meine innigſt geliebte Frau, unſere theure Mutter 


Therese Jacoby, 


geb. Rosenthal, 


im 49. Lebensjahre. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Herrmann Jacoby 
Elbing, den 5. Juni 1890. 
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Suſanne Fuhrmann⸗ 
Danzig mit dem pract. Arzt Dr. 
Anton Goth⸗Crefeld. 

Geboren: St. Januſch⸗Neuſtadt Dftpr., 
S. — Rudolf Hagen⸗Tilſit, T. 

Geſtorben: Hermann Horwitz⸗Grau⸗ 
denz, 71 J. — Frl. Clara Hempler⸗ 
Thorn, 16 J. — Lehrer Heinrich 
Beversdorff⸗Marienburg, 78 J. — 
Kgl. prinzlicher Forſtmeiſter Rudolf 
Borck⸗Kujan, 57 J. — Secundaner 
Curt Borris⸗Gut Weißhof, 16 J. — 
Frau Anna Gaul, geb. Mallon⸗Ber⸗ 
lin. — Jacob Wolff⸗Tilſit, 83 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 5. Juni 1890. 

Geburten: Brunnenmachermeiſter 
Guſtav Siegmund S. — Arb. Franz 
Ehlert T. — Fuhrmann Wilh. Radtke 
T. — Arbeiter Auguſt Börger T. 

Aufgebote: Töpfer Ed. Zahlmann⸗ 
Elb. mit Johanna Lerbs⸗Elb. — Schuh⸗ 
macher Julius Czikuß⸗Elb. mit Johanna 
Waſſel⸗Elb. — Arb. Peter Wentowski⸗ 
Königswalde mit Johanna Liſicki⸗ 
heſchneß Bahımeift 

ießungen: ahnmeiſter 

Richard Adelt⸗Berent mit Hedw. Wehſer⸗ 
Elbing. : 

Sterbefälle: Frau Kaufm. Thereſe 
Jacoby, geb. Roſenthal, 48 J. — Ar⸗ 
beiterfrau Thereſe Schiller, geb. Kos⸗ 
lowski, 59 J. — Tiſchlermeiſter Wil⸗ 
helm Holk, S. todtgeb. — Schloſſer 
George Klappitz, T. 12 T. 


Für die vielfachen Beweiſe inniger 
Theilnahme bei der Beerdigung unſerer 
geliebten Tochter und Schweſter Anna 
Wiedemann ſagen den herzlichſten 


Dan 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die ſo große überaus liebevolle 
Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres 
unvergeßlichen lieben Vaters, des 
Reſtaurateurs Car! Rudolph Rübe, 
ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten 
Dank, insbeſondere danken wir Herrn 
Prediger Dr. Maywald für die kroſt⸗ 
reiche Rede, ſowie dem hochgeehrten 
Vorſtand der reformirten Kirche für 
alle erwieſene Ehre. 

Elbing, den 5. Juni 1890. 
Georg Steiner und Frau, 
geb. Rübe. 


E Liederhain. 5 
Sonntag, den 8. Juni er.: 


Vocal- und 
instrumental-Concert 


in > 
Bellevne. 


Die paſſ. Mitglieder erhalten Billets 
bei Herrn Kaufmann Fröhlich, Waſſer⸗ 
ſtraße. Nichtmitglieder zahlen 30 Pf. 
Entree an der Kaſſe. 

Anfang 4 Uhr; Geſang 5 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Ortsverein der Naſchtnenhauer. 


Sonnabend, d. 7. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Bericht über den Delegirtentag. 
Der Vorſtand. 


Die Krautung der Zuggräben in den 
Grenzen des Gemeindegut der Altſtadt 
beginnt den 9. d. M. 


Der Vorſtand. 


Mlaties⸗ Heringe, 


neue, 
friſche Sendung, hochfein und ganz 
milde geſalzen, à Stück 1520 u. 
25 Pf. Etwas beſchädigte billiger. 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42. 


—ñ—— ne nennen nen 
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nebſt Kindern. 


Sladl-Fernſprecheinrichtung 
in Elbing. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Elbing 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen Be⸗ 
wohner von Elbing und Umgegend, welche 
den Anſchluß ihrer Wohnungen oder 
Geſchäftsräume an die Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung wünſchen, erſucht, ihre An⸗ 
meldungen bis ſpäteſtens den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Elbing 
einzureichen. 
Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Poſtamt zu 
beziehen ſind. Ebendaſelbſt können auch 
die betreffenden Bedingungen eingeſehen 
werden. 
Anmeldungen, welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das laufende 
Jahr keine Berückſichtigung mehr finden. 
Danzig, den 3. Juni 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des 1. Heu⸗ 
ſchnitts von ca. 40 Morg. culm. 
auf dem ſtädt. Adminiſtrations⸗ 
ſtücke Holm — zwiſchen Zeyer und 
Stuba — haben wir auf 


Sonnabend, den 7. Juni cr., 
Nachmittags 4 Ahr, 


im Gaſthauſe des Herrn Kling 
in Zeyer Termin anberaumt. 


Elbing, den 3. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Der Erſatz⸗Reſerviſt Schiffer Emil 
Eduard Richter, geb. den 11. 
Juli 1850 in Oſterode, zuletzt aufhalt⸗ 
ſam in Elbing, wird beſchuldigt, im 
Jahre 1888 ausgewandert zu ſein, 
ohne von der Penn tenden Auswande⸗ 
rung der Militärbehörde Anzeige er⸗ 
ſtattet zu haben een e gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs). 
Derſelbe wird auf 


den 5. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand⸗ 
lung geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Marienburg ausgeſtellten Erklärung 
verurtheilt werden. 

Elbing, den 17. April 1890. 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Der Erſatz⸗Reſerviſt Knecht Jo- 
hann Stephan Feierabend, 
eb. den 8. November 1864 in Pangritz⸗ 
Colonie und zuletzt in Elbing aufhalt⸗ 
ſam, wird beſchuldigt, im Jahre 1888 
ausgewandert zu ſein, ohne von der 
bevorſtehenden Auswanderung der Mili⸗ 
tärbehörde Anzeige erſtattet zu haben 
(Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs). 
Derſelbe wird auf 


den 5. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Marienburg ausgeſtellten Erklärung 
verurtheilt werden. 

Elbing, den 17. April 1890. 


Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Eine Waiſe, 23 Jahre alt, mit 
6000 Mark Vermögen, wünſcht fich zu 
verheirathen. Adreſſen von Reflek⸗ 
tanten erbeten unt. Chiffre M. L. 100 
poſtlagernd. Discretion Ehrenſache. 


| 


Zur gefälligen | 


Beachtung! 


Eine Einigung zwiſchen den Herren 
Zimmermeiſtern und Geſellen hat bis 
jetzt nicht ſtattgefunden, da die Herren 
Meiſter mit uns in keine Verhandlung 
eintreten, noch 30 Pfennige zahlen wollen. 
Wir bitten ein geehrtes Publikum Elbings 
und Umgegend um geeignete Aufträge 
ſämmtlicher in das Zimmerei⸗Baufach 
fallender Arbeiten. Neubauten, Repara⸗ 
turen ꝛc. werden ſauber und gut geliefert. 

Es bitten, das Unternehmen unter⸗ 
ſtützen zu wollen 


Die ſtreikenden Zimmerer 
Elbings. 


Mittheilungen werden auf der Zim⸗ 
merer⸗Herberge, „Gaſthaus zu drei Ber⸗ 
gen“, Gr. Hommelſtr. 19, entgegenge- 
nommen. 


Sehr ſchöne 


Fettheringe 
à 4 und 5 Pf. 


Julius Arke. 


SAA 
Br Hemdenpaſſen, 
„ leinene Anſütze, 
Parade⸗Handtücher, 
Tiſchläufer, 
Büffetdecken, 
„ Servirtiſchdecken, 
Schweizer⸗, Madapolam- u. 
Jaconell-Skickereien 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen 


Robert Holtin, 


4. Schmiedeſtraße 4. > 
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BE Abonniren Sie ſich auf das 


EI 
RAFHMDESUM: 
Alkeszirt. 
a — Familien Jeisheift” 
Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kuuſtblättern.. 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 
Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. a 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 
bei allen Buchhand⸗ 


Abonneme nis lungen u. Poſtanſt. 


Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von C. Meissner und 
Leon Saunier. 


Adalbert Meyer, 


Eibing, Alter Markt 48, 
Tuch⸗ u. Buckskin⸗Lager, 
Cravatten, Kragen, 
Stulpen, 


fertige leichte Jaquetts, 
à St. 2,25 M. an, 


fertige Staubmäntel. 


AAA AAATAA AAA 
Sener 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und geheimen Ausf weifun⸗ 
gen iſt das berühmte 2 


Dr.Retan“Salbsthewahrnng 


Schutt 


kann per Fuhre oder Kahn von meinem 
Gießerei ⸗Etabliſſement abgeholt 


werden. 


F. Schichau. 


11 EBekaunt machung. 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger 


Geld⸗Kotterie 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. 


Oktober 1890 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 
rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf., 


halbe à 2 M. incl. Porto und Liſte, 
Es kommen zur Verlooſung: 


Nachnahme etwas theurer. 


1 à 90,000 Mk. 
30,000 
à 15,000 
2 6000 Mart, 
5 à 3000 „ 


a 
a „ 


” 


180) 


10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M., 


12 à 1500 Mark, 

50 à 600 „ 
100 à 300 „ 
200 à 150 „ 
1000 4 60 „ 
1000 à 30 „ 
1000 à 15 „ 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte recht⸗ 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 


Hochachtend 


Richard Schröder, Yankgefchäft, 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 


Gegründet 1875. 


Inentgeltlich 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener⸗Straße 78. 
gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Viele Hunderte auch 


Hypotheken⸗Darlehne I 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Uhsadel & Lierau, Danzig. 


Herren⸗ und Knabenhüte 
größtes En in ee Preislage. 


Hut- Fabrik 


von 


A. H. Bredemeper, 


Elbing, Schmiedeſtr. Nr. 3, 
im Hauſe der Rathsapotheke. 
Reparaturen an Filz⸗Hüten 
und Cylinder⸗Hüten gut und billigit. 


SEAT 
Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe ec. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


ianinos für Studium u 
Unterricht bes, 

geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 

höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino- 
Fabrik. RE NEE 


Pr. Büchſenfleiſch, 


Corned beef,“ 


ff. Margarin, ME 
Pr. türk. Pflaumenmus, 
Pr. geſchälte i 


WVictoriaerbſen, 


Saure Gurken, äußerſt delicat, 
empfiehlt billigſt 


Max Krüger, 
Hohezinn⸗ und Sonnenſtr.⸗Ecke. 


Dankſagung! 

Seit ca. 2 Jahren hatte ich mit 
einem ſchweren Nervenleiden zu 
kämpfen; — ſtarkem Kopfſchwindel, 
mit fürchterl. Ohrenſauſen, krampf⸗ 
artigen Anfällen, ſo daß ich mich an 
einem feſten Gegenſtande halten mußte, 
um nicht hinzufallen, dabei häufiges 
Erbrechen. — Nichts wollte mir hel⸗ 
fen, ſelbſt ſpecialärztliche Hilfe verſchaffte 
mir keine Linderung. Ich wandte mich 
zu guterletzt an Herrn Dr. med. 


Volbeding, homöopathiſch. Arzt 


in Düſſeldorf, derſelbe befreite mich 
in ca. 3 Monaten von einem entſetzlichen 
Leiden, wofür ich hiermit meinen öffent⸗ 
lichen Dank ausſpreche. 
Horſt b. Steele, im Januar 1890. 
Peter Hoifmann. 


Friſches 
Probencer Speiſeöl, 


Eſſigeſſenz, 
Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 
Kalteſchaalepulber 


empfiehlt 


Rudolph Sausse. 
Von rheiniſchen Kirſchen 


erhalte täglich neue Sendung und gebe 
ganze Körbe u. ausgewogen billigſt ab. 


Friſchen Schleuderhonig 


in Büchſen und ausgewogen empfiehlt 


Otto Schicht. 
ür Tiſchler. 


Ein in ſeinem Fach prakt. erfahrener 
Handwerker, der lange Jahre in einer 
großen Bau- u. Möbel⸗Tiſchlerei thätig 
iſt und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht in einer Probinzialſtadt eine Werk⸗ 
führerſtelle oder die Leitung eines Ge⸗ 
ſchäftes zu übernehmen? Gefl. Off. sub 
C. 2210 def. d. Annoncen⸗Exped. 
v. Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 


Königsberg i. Pr. 
2, Artikel 
Gummi⸗ er Ar, 


hochfein. Preisliſte gratis und frauko. 
A. H. Theising jun, Dresden. 


Ein kleines möblirtes Zimmer in 
Kahlberg zu vermiethen. 
Näheres Lange Hinterſtraße Nr. 12. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 4. Juni, 8 Uhr Morgens. 


SEE 8 
„ee 3 2 
Stat. 8, 3 (855 Wetter. 
„„ 8 & 
82 2 
Chriſtianſ. 750 OSO 11 Regen 
Kopenhag. 762 SSW 14 bedeckt 
Stockholm 760 SW 14 bedeckt 
5 759 WSW bedeckt 
etersburg 764 ſtill 12 wolkenl. 
Moskau 754 SO 14 Regen 
Sylt 769 SWẽ 15 wolkig 
amburg 763 SSW 17 Dunſt 
winem. 765 S 17 heiter 
Neufahrw. 765 SSW 16 bedeckt 
Memel 764 SW 12 bedeckt 
Karts 763 SSW 160h. bedeckt 
arlsruhe 766 S | 18 Dunſt 
Wiesbaden 765 WWW 14 wolkenl. 
München 768 fill 16 wolkenl. 
Chemnitz 765 OSO 17 heiter 
Berlin 765 SSWẽ 17 heiter 
Wien 768 NO 12 wolkenl. 
Breslau 767 O 15 wolkenl. 
Nizza 766 O | 17jheiter 
Trieſt 767 ſſtill 22 wolkenl. 


Ueberſicht der Witterung. 

Einem barometriſchen Minimum unter 
745 mm nördlich von Schottland, liegt ein 
Maximum über 765 mm über der Alpen⸗ 
gegend und Umgegend gegenüber, ſo daß 
in Deutſchland ſüdliche und ſüdweſtliche 
Luftſtrömung vorherrſchend iſt, unter deren 
Einfluſſe die Temperatur geſtiegen iſt. 
Das Wetter iſt in Centraleuropa heiter, 
trocken und ziemlich warm. 

Deutſche Seewarte. 


. — 


| 
| 


